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| Kulturautonomie. 


Ein kleiner Staat im Nordoſten Europas iſt voran⸗ 
gegangen. Mit einem Schlag iſt dieſer kleine Staat, der 
eine gemiſchte Bevölkerung beſitzt, in den Mittelpunkt des 
europäiſchen Intereſſes getreten, und mit einem Mal 
hat dieſes Land gezeigt, daß nicht der Herrenſtand⸗ 
punkt das Heil der Welt iſt, ſondern daß die Toleranz, 


die wirkliche und praktiſche Toleranz, nicht die Toleranz 
in der ſchönen Rede, das Schickſal der Staaten iſt. Einf 
Land, das ſelbſtändig iſt und in ſeinem Körper fremde 
Minderheiten vereint, das kann ſich nur nützen, wenn es dieſe 
Minderheiten wirklich zu gleichberechtigten Mitgliedern ſeines 
ſtaatlich“ Lebens macht. Wer Bürgern, die gleiche Pflichten 
aben, iyaen die gleichen Rechte nicht zuerkennt, wer fie zu 
enſchen dritter und vierter Klaſſe zählt, fie zu Heloten und 
Sklawen ſtempelt, der wird ſich in der Welt den Ruf erwerben, 
der ihm gebührt. 3 
. Im Zeitalter, da das Wort der Gleichberechtigung der 
Völker zu einer Phraſe geworden iſt, im Zeitalter, da die 
Heiligkeit des ve önlichen Eigentums nicht mehr reſpektiert zu 
werden pflegı, . einem Zeitalter, in dem Enteignung ein 
„neues Recht“ darſtellt, in dem die Gewalt als der oberſte 
Götze auf dem Throne ſitzt, — in einem ſolchen Zeitalter iſt viel 
Mut und ein weiter Blick nötig, um zu erkennen, daß dem 
einen recht iſt, was dem anderen billig iſt. Eſtland hat in 
dieſem Europa den Vorzug, den weiteſten Schritt getan zu 
3 Alle die neuen Großmächte, alle die „Herrſcher“, die 
ber „Knechte“ geſetzt ſind, ſie haben die Predigten vergeſſen, 
die ſie einſt ſelber gehalten haben, und ſie übertrumpfen ihre 
Vorgänger, obwohl ſie einſt ſelber ſagten, daß die 


9 4 N 7 
leich geſchloſſener Rechts⸗Piaſtfront ebenfalls en die Regie⸗ 
gleich geſchloſſ. . tfro f Em. 


| Min ite % i „der Kommiſſion die Das Merkwürdigſte geſchah 
Unterdrückung der N derheiten 0 den Staat ve 15 nter⸗ aber in der Ackerbaukommiſſton. Der Miniſter Kopcgyn 8 ti 
„die ihren erklärt, er habe ein Geſetz für die Ackerbaureform vorbereitet. 


gang führt. In dem Zeitalter der Großm 
ſtand auf 1 ſtützen, hat ein kleiner Staat gezeigt, Trotzdem fett Wyz 
daß die wahre Großmacht die Macht der Toleranz iſt, durch, daß die Mehrheit ala: feinen Geſetzentwurf 
und daß die Toleranz, die wirkliche, praktiſche Toleranz, einem Man erinnert ſich, 


erklär!. 


wirklich geiſtigen Erkennen entſpringt. Gewiß, dieſe Kultur⸗ 


autonomie wird noch mancherlei Mängel haben, und manches H 


wird daran unvollkommen und nut ein Anfang ſein. Aber 


das Wichtige iſt, daß ein Land dieſen Schritt überhaupt daß 


Keen het ii 1 e 
da in Jugoſlawien der Terror herrſcht, da es in! 
teien gibt, die jede Unterdrückung als einen „Sieg 
nalen Gedankens“ feiern, da in der Tſchechei die deut 
Minderheit unter hartem Drucke ſeufzt, bricht die Erkenntnis 
aus einem klei n en Staat hervor, während die Großen 


daneben ſtehen und nichts tun. Das iſt anzuerkennen, und 5 


das wird die Geſchichte zu würdigen wiſſen, während ſie über 
die anderen, die ſich heftig ſträuhen, zur N m 
übergehen wird. Ein anſchauliches Bild über dieſe Kultur⸗ 


autonomie gibt uns die „Köln. Ztg.“, das der deutſchen Volka⸗ J 


partei nahe ſtehende Organ. Es mag hier an dieſer Stelle 
ſtehen, als ein Vorbild und als eine Aufgabe, die keinem 
Volte zum Schaden, nein zu hohem Nutzen 


zen gereicht. 
„Am 5. Februar hat das eſtländiſche Parlament das Geſetz 5 


über die Autonomie der völkiſchen Minderheiten angenommen, 
nachdem dieſes Geſetz jahrelang heftig umſtritten worden war 
und ſich immer wieder Widerſtände dagegen r hatten. 
Wo man heute auch im Oſten hinblickt, übera 
die Staaten an einem inneren Nationalitätenhader, der die 
ſtaatliche Ordnung zu ſprengen droht und dem ſtaatlichen 
Aufbau und der wirtichaftlichen Geſundung des Oſtens die 
ſchärfſten Hemmniſſe bereitet. Selbſt bei einer neuen Regelung 
der Grenzen, bei der Zuſammenlegung gleicher nationaler Be⸗ 
völkerungsteile zu neuen Staaten würde die Nationalitäten⸗ 
ſrage doch nicht gelöſt fein, denn im Oſten Europas find die 
einzelnen Völkerſchaften ſo bunt durcheinandergewürfelt, daß 
eine ſtrenge ethnographiſche Trennung auf Grund des Natio⸗ 
nalitätenprinzips in ſtaatlichem Ausmaß nicht denkbar ift. 
Nur die Uebertragung der Selbſtbeſtimmung der 
Nationen von der Politik auf die Kultur kann 
190 eine Löſung bringen. Pert leben etwa 40 
illionen Menſchen in Europa als Minderheiten in anders 
nationalen Staaten. Hier muß eine Löſung geſchaffen werden, 
ſoll nicht Europa durch den Nationalitätenhader zugrunde 
ehen. Der Völkerbund, der ja eigentlich der natürliche 
räger dieſer Gedankenrichtung ſein müßte, hat ja wohl in 
einer Reihe von Minderheitenſchußverträgen gewiſſe Schutzbe⸗ 
ſtimmungen für die nationalen Minderheiten geſchaffen, doch 
ewährleiſten dieſe heute noch in keiner Weiſe eine wirk⸗ 
iche Löſung des Nationalitätenproblems, ſondern ſind gedacht 
als Schuß maßregeln gegen die ärgſte Bedrückung 
der Minderheiten durch die Staatsvöller. 5 
Um fo mehr iſt es zu begrüßen, daß nun endlich der 
erſte Schritt zur Löſung des Nationalitäten⸗ 
problems gemacht worden iſt, indem der kleine 
eſtländiſche Staat, der ſchon kürzlich durch die Ereigniſſe des 
1. Dezember die Aufmerkſamkeit Europas erregt hat, für ſich 
die Ehre beanſpruchen darf, dem Gedanken von der kulturellen 
Selbſtbeſtimmung der Nationen in einem Geſetz Form ver⸗ 
Gehen zu haben. 5 „ 
Dieſes Geſetz gibt den in Eſtland lebenden Nationali⸗ 


kranken 8 


rde kein M een ingen 


Garantie zurück. f 


Das Ackerbaugeſetz trennt 

u vor. doch bezeichnend 

* oſtpolniſchen Großgrundbeſitzer, 
ra 


und 


teilung ihres Beſitzes hergeben 1 * ; 

Nun iſt es immer wieder mit Recht betont worden, daß die 
Parzellierung im Oſten und die Zuerteilung von Land an die 
dortige Bauernbevöllerung das beſte Mittel ſei um die 
Gärung in den Oſtpropinzen zu beſchwören. 
Statt desen Hat der Innenminiſter Ratajski den höchſt un⸗ 
glücklichen nten gehabt, alte Geſetzesverfügungen 
aus der Zarenzeit auszugraben, und den Abgeord⸗ 
neten in den Oſtgebieten zu verbieten, Verſammlungen 
unter freiem Himmel abzuhalten, ohne hierzu 
die Genehmigung der Behörden eingeholt worden iſt. 
Die Sozialiſten wettern gegen dieſen „Ausnahmezuſtand“, 
den der Miniſter hier geſchaffen habe. Und ihre Angriffe gegen 
den Miniſter gehen weiter. Sie haben für die Ukrainer ein 
Selbſtverwaltun 5 ausgearbeitet, das zwar die 
Ukrainer unter polniſche N aft ſtellt, aber im übrigen ſehr 
weit geht. Man kann ſich denken, wie die Rechte, 


. . 
e dieſes ſozialiſtiſche Unternehmen wettert. Man ſie 

— 5 daß die Sozialiſten gewillt ſind, mit einſchneidenden und 
nicht nur mit Scheinreformen eine Beſſerung der abſolut gefähr⸗ 
lichen Lage in den Oſtprovinzen herbeizuführen. Und in der Tat 


kann man das Vorgehen der Sozialiſten als die einzige Mög⸗ 


lichkeit betrachten, der Aktion der Sowjets entgegenzu⸗ 


Nationalität zu rechnen ſind, die Möglichkeit, auf öffentlich⸗ 
rechtlicher Grundlage eine nationale Organiſation zu 
ſchaffen. Dieſer Organiſation darf jeder Angehörige der ge⸗ 
nannten Nationalitäten angehören, wenn er einen dahingehenden 
Wunſch äußert. Die Hauptaufgabe der Zentralverwalfung, 
die auf der Grundlage des allgemeinen, gleichen und geheimen 
Wahlrechts von den in der nationalen Organiſation zuſammen⸗ 
gefaßten Angehörigen einer jeden Nationalität zu wählen 
iſt, beſteht in der Verwaltung des geſamten Kultur⸗ 
und Bildungsweſens der einzelnen Nationalität. Vor 
allem wird das geſamte Schulweſen des Staates den 
Organiſationen jeder Nationalität, übergeben. Wenn man die 


as und für 


iſche iR Landwirtſchaft iſt die einzige große Garantie, die Polen dem 


die am 
liebſten den Ausnahmezuſtand über die Oſtprovinzen verhängt 
hätte (was unter Umſtänden zur 


täten, zu denen laut Verfaſſung neben der eſtniſchen als der ſchweren Kämpfe ins Auge faßt, die heute überall in Europa 
Staatsnation die deutſche, ruſſiſche und ſchwediſchel auf kulturpolitiſchem Gebiet ausgefochten werden, wenn man 


arbeiten, die ihrerſeits dicht an der polniſchen Grenge alles 
mögliche für die Ukrainer in Bean a die Erteilung pol 
tiſcher und kultureller Selbſtändigkeit tun, nur 
um die polniſchen Ukrainer zu den Sowjets herüberzuziehen. Aus 
dieſer Stimmung der Sozialiſten heraus begreift man es auch, 
daß ſie in ihren Angriffen gegen den jetzigen Innenminiſter 
Ratajski gan beſonders ſcharf vorgehen und ihm 
direkt das Vertrauen aufgeſagt haben. Urſache 
dieſes Vorgehens bildet nach den Erklärungen Paczeks und 
Pragiers die Entwicklung des . 
unter Ratajski. Paczek erhob den ſchwerwiegenden Bor» 
wurf, daß die Polizei die Verhafteten brutal behandle und daß 
in den Unterſuchungsgefängniſſen ſogar die Tortur angewandt 
werde; in der Tat ein äußerſt furchtbarer Vorwurf, für den 
wir Herrn Paczek die ganze Verantwortung überlaſſen müſſen. 
Und Herr Pragier ja 
Maffia ausgewachſen habe, die ſich gewiſſer politiſcher Verbände 
bediene, um ihre Hand auf die wichtigſten Verwaltungszweige zu 
legen. Wir müſſen erwarten, daß dieſe ſchweren Vorwürfe in der 
größeren Offentlichkeit des Sejm wiederholt werden, und N 
ie eine Antwort von ſeiten des Miniſters finden, 
ie überzeugend wirkt. Was heute der frühere Innenminiſter 
Kiernik zum Schutze ſeines heutigen Kollegen Ratajski 
vorbrachte, ene unter keiner Bedingung, zumal ja 
ſchon unter Kiernik noch viel heftigere Angriffe gegen die Poligei 
und die Mißhandlungen in den Gefängniſſen erhoben wurden, 
was ja auch bekanntlich zu jenem vielbekämpften Aufruf der fran⸗ 
zöſiſchen Liga der Men chenrechte gegen den „polniſchen weißen 


Terror“ geführt hatte. 
g Herr Witos. 5 8 

Wir geben kurz und ſchlank einen Bericht des Warſchauer 
„Kurier & rwony“ aus Lemberg wieder. Er lautet: „ 
„Dziennik Ludowy⸗ vom 11. d. Mts. veröffentlicht einen Beri 
über einen intereſſanten Prozeß, der ſich vor dem Gericht in 
Przemysl abfpielte. Herr Witos klagte gegen Herrn G. Szafran 
wegen Ehrenbeleidigung, der am 18. Januar öffentlich 
egenüber vielen in Przemysl verſammelten Perſonen Herrn 

itos dinen Dieb, und zwar einen großen Dieb, nannte, Der 
0 N L F u er- 
bringen. 8 Ergebnis des Prozeſſes ift je riſtiſch 
Herrn Witos ſehr häßlich, denn das & i 


ter U. 145/25 den Herrn Sgafran von 
ee e de dere , wee cin de 


herr Witos. 

Herr Witos gibt eine plauſible Erklärung 
ür die von uns gemeldete peinliche Frei 
prechung des Mannes, der ihn einen Dieb, und 
o gar einen großen Dieb genannt hatte. Der ber 
treffend Herr behauptete, 1 60 Witos Regierungsgelder für ſeine 
eigenen Intereſſen verwandt habe, und er bot ſich, den Wahr⸗ 
heitsbeweis anzutreten. Aus der Meldung des Lember Bat 
tes konnte man nun den Eindruck erhalten, daß wir Nich der 
Angeklagte ſeinen Wahrheitsbeweis vorgebracht und daß das Ge⸗ 
richt von Przemysl dieſen auch als richt anerkannt habe. Daß 
iſt nun nicht geſchehen. Witos hatte die Affäre einem Advo⸗ 
katen anvertraut, der ſtatt um 8 Uhr, auf welche Stunde 
der Termin angeſetzt war, erſt um 9 Uhr erſchien. Das Gericht 
hatte den wirklich nicht ſehr ſchätzenswerten Einfall, 
„wegen Nichtanweſenheit des Klägers“ den Ange⸗ 
Hagten freizuſprechen. (1) Alſo es iſt abſolut keine Rehe 
davon, daß er den Wahrheitsbeweis erbracht habe. 5 


Korfanty eg Fern ea Führer 75 


Das Blatt des Herrn Korfanty, die „Rgecgzpospolitar, 
weiß recht Unangenehmes von Herrn Grzeſik, dem Präſiden⸗ 
h en Aufſtändigen verbandes, 

Er erfreue ſich der merkwürdigen Protektion 


ten des oberſchleſiſ 
u erzählen. 
War auer Kreiſe. Infolgedeſſen erhielt er vom Tabak⸗ 
monopol den Engros⸗Berkauf, angeblich im Intereſſe der Auf⸗ 
ſtändigen und unter Garantie des ſchleſiſchen Wojewoden. Aus 
den Einkünften dieſes Verkaufs aber ſpekulierte dieſer Herr 
in ſeinem eigenen Wesel und in dem ſeiner Freunde. Er 
ründete die Handelsgeſellſchaft „BBrzask“, die Bank „Odro⸗ 
zenia“, er kaufte Häuſer und ähnliches. Die e hatten 


denen fie handelte, ſchuldete fie 150 000 Ztoty. Die Bank „Odro⸗ 
dzenia) ſteht vor dem Fall. Der Leiter der „Brzask verkündet 
in den Zeitungen, daß er „nur deshald fein Amt niederlege⸗ 


weil er mit der Art, wie die Liguidierung der Firma zum 


Schaden der Gläubiger durchgeführt werde, nicht einver⸗ 
ſt anden ſei⸗ ar ſieht mit Spannung der 
Haltung des Tabakmonopols und der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
entgegen, um zu beobachten, in welcher We iſe hier die öffent⸗ 
lichen Gelder und die der Aufſtändigen geſchützt werden. 


die Unterdrückungsmaßnahmen etwa der Italiener in Südtirol, 
die die deutſchen Schulen mit Stumpf und Stiel ausrotten 
wollen, in Betracht zieht, ſo wird man verſtehen, welch ein 
gewaltiger Fortſchritt die Ueberlaſſung der Verwal⸗ 
tung der Bildungsorganiſationen des Staates an ein ſelbſt⸗ 
gewähltes Forum iſt. Der Unterhalt der mutterſprach⸗ 
lichen Schulen, die auf Grundlage des Geſetzes an die 
Verwaltung der einzelnen Nationalitäten übergehen, wird 
nach dem entſprechenden Geſetz entweder vom Staat oder 
von den Gemeinden getragen, da es ja nur natürlich iſt, daß 
die einzelnen Nationalitäten, deren Angehörige ebenſo wie die 
Mitglieder der Staatsnation ihre Steuern zahlen, einen ent⸗ 
ſprechenden Anteil an den Aufwendungen des Staates für 
Bildungszwecke erhalten. 


te, daß ſich die Polizei zu einer wahren 


richt Ve Re 2 5 


— Voſener Tageblatt. — 


in weiteres wichtiges Recht, das die organiſierte völkiſche[ »ürtugtent und die Kommiifton. die die Sache bereus beraten] dem Hohen Kommiſſar und dem Danziger Senat mit einer Be⸗ 
heit erhält, iſt das Recht der Selbſtbeſteue⸗ hatte, it der gleichen Anſtcht. a ae e a erg im reid Gef flöten 
„ein Recht ja vor un i Bei der Berprehüng der Einbeziehung Oberſchleſiens in die nur nicht eben ſo unvor ſrchtig in den Briefkaſten 
dein Recht, das Br allem, 71. erzieherſchen Indaliden⸗ und " Hinterbiiebencnoekiosgung nach polniſchem Geſetz fällt. Vor ‚lem muß man im Völkerbundrat unſer Staats- 
punkt aus unbedingt notwendig ift, das aber ertlärt der Berichterstatter St e&ltckt, daß das polniſche Gesetz die] recht klar poſtteren, das ſchließlich nur wir allein ſchützeu 
h die materie e Grundla e für die geſamten Aufgaben Invaliden und Hinterbliebenen beſſer ſtele wie das bisher gültige und verteidigen können. Der bisherige „Schutz“ hat 
tganifierten pöltiſchen Minderheit abgeben jo. Neben Fan ed ad 4 Das ee e 0 ee Ar en F 

1 K 481 0 J 7 1 a 38 na W ei! fie — 5 . * wur N 4 N 5 0 2 A 5 2 1 Pr 2 
vollſtändigen Verwaltung und Organiſierung der We eee ar Pe A a ne BEE eee Sin: eben verlangen wir, daß jedeweder Schuß nicht für uns 


verderblich ſei. Non possumus.“ 


6 Regpublit polen. 
Das verhängnisvolle Rundſchreiben. 

Am Donnerstag miitag fand eine Sitzung des politiſchen Komitees 
des Miniſterrates ſtatt. Beidtochen wurde das Nundichreiven über 
die Abgeordnetenverſammlungen in den Oſtmarken. Dieſes Rund⸗ 
ſchreiben iſt nach der Meldung der „Ageneja Wichodnia“ nicht vom 
Innenminiſſer Ratafskt, ſondein vom Vteminifter Smölskt unter⸗ 
zeichnet. Lintsblätter ſchreiben zum Verlauf dieſer Sitzung, daß das 
Gerücht der Miniſter Thugutt hate aus Anlaß die es Rundſchreibens 
die Kabpinertsfrage geftellt, unbegründet ſei. Der „nurjex 
Warzaweki“ erwartet daß der Standpunkt der Regierung in Sachen 
des Rundſchreibens, das geplante Abgeordnetenverſammlungen bei 
den Behörden anzumelden gebietet, keine Aenderung erfahren werde. 
Agrarreform. 


1 Schulen wird den E e Nationali⸗ 
ı auch die Sorge um die Weiterentwicklung ihrer übrigen DR ee BR 
9 Güter in vollem Maße überragen. 2 22 a An die Ad 8 e a 
Selbiiverwaltung in alten külturellenſ des hohen Völterbunokommiſſars. 
ngelegenheiten, das kſt der Sinn des eſt⸗ — Non possumus. REN 
ländiſchen Autonomiegeſetzes. „Der Staat hat Der Kurjer Bognansti“ gi feine Ventile auch eoffnel und 
2 fi fi f 2 * Ran Y a „ 2 
En Bee. Beziehung nur ein genau beſtimmtes er ſchreibt über Danzig folgendes. Wir wollen 3 feinen 
Aufſichtsrecht. Die ſtaats rechtliche Grundlage Kommentar ſchreiben. Das genügt hier wirklich, was dieſes 
der eſtländiſchen Autonomie beruht auf dem! nationaliſtiſche Blatt ag: 7 5 i 
Grundſatz, daß nunmehr die organiſierteuf „Die letzte Entſcheidung des Hohen Kommiſſars des Völker⸗ 
Nationalitäten die ag tlich ieee Sun u ann; Yale war Ti e 
N Trägerinnen eines öffentlichen Rechts ſind. Angelegenheit gleich zu Beginn. gier it micht der Platz für Fe 
In Europa hat man bisher nur einen einzigen 


149 55 2 15 e 1 land ale 3 Es ge⸗ 
i f ; 0 nz / nügt hier zu ſagen, daß die Entſcheidun ac Donells nicht nur 
Staat gekannt, in dem verſchiedene Nationalitäten in enger der, betalen Auskehung der etzstfenden Artikel des Bere 
Zuſammenarbeit ohne Zank und Streit miteinander lebten: failler Vertrages ſoiderſpricht, ſondern im vollen Wider⸗ 
die Schweiz. In der Schweiz beruht das friedliche Neben⸗ 
eina der vor allem auf der territorialen Gliederung der 


ſpruch ſteht zu Artikel 29 bzw. 30 der Pariſer Konvention. Das 
geht unzweideutig aus Artikel 149 des ⸗ſog. Warſchauer Abkommens 

einzelnen Nationaliäten und. der geographiſchen Beſchaffen⸗ 

heit des ganzen Landes. Aber die ſtaatsrechtliche 


hervor, das eigentlich im ganzen eine erläuternde ge der. 
Möglichkeit für das friedliche Nebeneinander von 


erſtgenannten Konvention iſt. Axt. 149 des Warſchauer Abkom⸗ 
Nationalitäten, die territorial von einander den 


Es wird gemeldet, daß die Regierung in dieſen Tagen das Geſetz 
über die Durchführung der Meine an den Selm 
verwetſen will. Aus dieſem Anlaß wird eine Sonderſitzung 
des Miniſterrates einberufen. . 


Vizeminiſter. 

Es kreiſen Gerüchte, daß der Geſandte Wielowlejski in 
Bukareſt oder der Geſandte Knoll aus Angora Vizeminiſter für 
auswärtige Angelegenheiten werden ſoll. Die Erledigung dieſer 
Angelegenheit ſoll davon abhängen, weſſen politiſche Einfluſſe üver⸗ 
wiegens werden. f Der.» 

Shpionageverdacht. i 
Wie die „Agencja e „aus War meldet, wurde beim 
Wegingenteur Iwan Muchin in der Nacht eine Reviſion durch⸗ 
geführt, bei der man eee und einen 
Revolver ruſſiſchen Syſtems fand. Der Ingenteur wurde der 
Spionage verdächtig verhaftet. n 

W Tranſitfragen. 


täphenagemur meldet aus Danzig: Dem 


mens beruft ſich nämlich ausdrücklich auf Art. 29 der Pariſer 
Konvention. 20 ausführliche Artikel beſchreiben die polniſchen 
Poſt⸗, Telephon⸗ und Telegraphenberechtigungen. Art. 151 dieſes 
5 1 ep Teiles (Poſt) lautet: „Die polnifche Verwaltung hat das Recht 
ſind, ſondern buntgewürfelt auf einem Grund und Boden] ſelpſtandiger Bezeichnung des Umfangs und der techniſchen Aus⸗ 
leben, iſt erſt durch das neue eſtländiſche Auto: 3 9 er 154 3 3 
nomiegeſetz geſchaffen worden. Wenn man bedenkt,] nicht don einem. Postamt, ſandſen non soſnendungen und Tes 
daß beſonders im Oſten Eu ropa die national politif h en Ver⸗ grammen, die von polniſchen Poſt⸗ Ind. e enen im 
hältniſſe derart beſchaffen find, daß an eine reinliche territo⸗ 
tiale Trennung der einzelnen Nationalitäten, die ihren Ausdruck 
auch ſtaatsrechtlich finden könnte, nicht gedacht werden kann, 
ſo ſehen wir, von welch einer gewaltigen Bedeu⸗ 


Gebiet. tler Danzig. (!) dixett verſandt werden. Es ſteht 
auch unzweifelhaft feſt, daß das Gebiet des Hafens 
tung das eſtländiſche Autonomiegeſetz für die Löſung der 
Nationalitätenfrage ſein muß. f 


faſt die ganze Altſtadt umfaßt. (Nan beachte die Begründung des 
Dem Ziel des rein nationalen Staates ſind in 


Hohen Kommiſſars und die Erklärung für das Mißverſtändnis iſt 
ſofoxt. da. „Poſ. Tgbl. ))., 75 e 
Es erübrigt ſich, mit Herrn Mac Donell zu reiten, der, 
wenn man die Sache genau nimmt, ſchon ſeit Wochen hätte von 
ſeinem Poſten abberufen werden müſſen. (1) Polen hat das, Vers 
trauen zur Unparteilichkeit Mac Donells berloren, der n 

Europa ſchon unendliche Opfer gebracht worden, einem Ziel 

das heute ja gar nicht mehr durchführbar iſt. Die 

Begriffe Volt und Staat decken ſich heute nicht mehr, 

und unter den gegebenen Verhältniſſen muß eben ein neues 

Verhältnis zwiſchen Nation und Staat gefunden werden, wenn 

nicht Anarchie und Bürgerkrieg herrſchen ſollen. Die Löſung] ohnmäch 


dazu durch * Verhalten Präzedenzfälle der Exekutibe ſchaffen g 
I Terrlorilum gevilder wurde, iſt am 7. d. Mts. N ein 
1 
dieſes Zwieſpalts zwiſchen zwei Begriffen, die ſich u decken 
e 


Antrag vorgelegt worden über die Entſcheidung der 
tönnen. 25 


Am 10. Februar wurde in Waſhington auf dem Wege gegen⸗ 
ſeitigen Notenaustauſches ein Vertrag unterzeichnet, der einen. 
modus vivendi für den Handelsverkehr 2 Polen und 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika enthält. Der Vertrag 
umfaßt auch die Freiſtadt Danzig auf Grund einer ſpeziellen 
Konſultation. Es ſtützt ſich auf die Grundſätze der Meiſtbegünſti⸗ 
gung und enthält unter anderem eine gegenſeitige Normierung 
der Ein⸗ und Ausfuhr, des Tranſtts, e der Frage der Ge⸗ 
nehmigungen und Verbote der Einfuhr und Ausfuhr. Der Ver⸗ 

Ein rbote 1 anitären Cha⸗ 
des 1] 
e 


will, wodurch er an die Praxis der Gouverneure und Miniſter⸗ 
N aſtatiſchen und äfritaniſchen Ländern 
erinner inn 1 4 
Ohne von der Sache abguweichen, muß an dieſer Stelle be⸗ 
ſcheinen, iſt nur ſo denkbar, daß überall in der Welt der 
Grundſatz von der kulturellen Gewiſſensfreiheit 
der Nationalitäten durchgeführt wird. Im Mittel⸗ 
alter haben die Religionskriege, hat vor allem der Dreißig⸗ 
jährige Krieg Europa unendlich in der Entwicklung 
aufs r er k le. iſt zum großen ei als | J 
n erbarmungslojer Nationalitätenkampf aufs] gewiſſen e de hepunkt i rem 
zufaſſen. Heute, wo die Völker im Begtiff ſind zu er⸗ Kanz um 80 W e Buag 
wachen, wo fie ſich immer mehr auf ſich ſelb ft beſinnen, ung der w 
muß die Gefahr neuer Zuſammenſtöße immer größer werden, 
wenn nicht ein Weg gefunden wird, um den Völkern die 
kulturelle Gewiſſensfreiheit zu ſichern. Das mittelalterliche ſech 
Wort cujus regio, ejus religio droht ſich umzuwandeln in: 
cujus regio, ejus natio! Einen Ausweg zeigt zum 
erſtenmal das Geſetz über die Autonomie der völkiſchen 
Minderheiten in Eſtlan d..“ r RE 


Im Sejm 


war die präſidentielle Verfügung zur Einſchränkung der Feier⸗ 
tage Gegenſtand der Erörterungen. Der Berichterſtatter Nude 


eßlich unſere Angelegenheit fei, die von vornherein unſtrittig 
Man könnte 3 daß auch unſerer Sein die Poſtan in 


Ve und 
rs u n über S, nlebens uſw. 

Die i fowie a a 2 di eiti Wirt⸗ 

nr Seien ie gi In Betreff Toller im einem eee 
mit der Datifigierung durch be ide Regierungen in Kraft. 5 

Vor neuer Zwangswirtichaft? 6 

Der Miniſterrat nahm einen Geſetzentwurf an über die Rege⸗ 
lung der Höhe der Durchmahlung von Roggen und Weizen, des 
8 rts und Verkaufs von . und Weizenmehl, des 
ackens und des Verkaufs von Backwaren, ſowie auch über die 
eie d Preiſe für Mehl und Backwaren. Der Mintſterrat 


kauf von en⸗ und . d den und den Ver 
kauf von Backwaren regeln. lich der Kreiſe und Städte, in 
benen bie = ber rte far Mehl ober ifchafit 


wiſchen, zu gleicher 
heitsrecht Sali ; 8 F215 2 
a ia 1 wg? EN un. unse gan bet 
ng en politik, hat dies gleich zu Beginn feines Beſtehens 
auen Es genügten 5 dene Rehe Politik der — um 
unſere Rechte bis zu dem Grade zu untergraben, daß uns 
der Boden unter den Füßen ernſtlich zu ſchwinden begann. 
Nehmen wir 1 — B. die for mell⸗xechtliche Seite 
—.— bisherigen Verhältniſſes zu Danzig. Überall beenden 
Fehler, die vom rr Senat um ſo gieriger ausgenutzt 
wurden! Die irrige ae der Konvention aus 
n r 


der ngen werden mit einer Geldſtrafe bis zu 

590 21 Ind Ars 8 n oder mit beiden Strafen bes 

ſtra * Gn die L 
\ n die 

155 ang 294 de def * 5 vom che Jute — won 

n 8 

Bezirksgericht eingelegt werden. Ge fen, ſowi 

— . — een n | 


Fegg Die a 
mahmten Waren ge Staatsfiskus 


ttage, und vor allem Maria Lichtmeß. Von ſeiten der Wyzwo⸗ 


geugt davon, wie wenig wir uns bisher in unſeren Rechten 
bade an erung der Kolksgemeinſchaſt bor. i 
Ueber den Verlauf der Beſprechungen jagt der .Lok.⸗Anz., daß 
N 8 Deutſchnationalen die Notwendigkeit einer 
tsregietung betonten. * 
Die Deutſchnatlonalen hätten einen Anspruch darauf, zu zeigen, 
was fte Rn man dürfe fie ncht dauernd zur Opbofitionspartei 
machen. — Der Führer der Wlirtſchaftlichen Bereintgung, Abg. 
en la 7 8 N die 1 en es 
bea tigten n er Frakt on aufgelegte 
Schwin el. Seins ion denke * daran, um Miniſter⸗ 


n 0 innerhalb 92 außerhalb der Fraktion mit dieſer Frage be⸗ 
ſchütige alt Je offiziellen Stelle oder irgenowelchem Unterhändler 


entſprechen, die] 
in Frankreich, England und Italien getroffen wor⸗ 
den find. ! ie g 
Stancgyk von den Sozialiſten will die Feiertage beibehalten 
wiſſen. Die Rechte habe den Befehl des Präſidenten 0 
erufen, aber in dem Augenblick, in dem 15 Ver a bes 
räſidenten in Kraft getreten fei, habe die Rechte die ga 
Schuld für die Abſchaffung der Feiertage den Juden und 


a 
7 en bei den Zöllen und geendet bei unſerer Anſiedlung 
in Danzig. Das alles rächt ſich ſchon nach 5 Jahren! a 
die Augen 


| | — Hoffe 

darüber et, daß wir be egenwärtige Lage in 95 em Maße 
uns felbſt uſchreiben we aus dem von uns a er» 
zogenen Schl er ſchon nach 5 Jahren ein ungezogener Baſt ard 


Die Haltung der Volkspartei. 

Der Beſprechung des Preußischen Miniſterpräſtdenten Mar 
mit der Frattion der Deutſchen Saen wohnten, wie wir erfahren, 
die Abg. Dr. v. Campe, Dr. Grundmann und Dr. Pinter⸗ 
neil bei Die Beſprechun 1 700 daß die Deuiſche Volkspartei an 

htem © eſthält, ſich an einer Stoalition, wie 
fie die frühere große Koalition dargeſtellt hat. nicht zu beteiligen. 
Auf die Anregüng 8 denten. in Erwägung eintreten 


in ſchöner Rede für die Beibehaltung der en Feiertage und vor 
Verkündigung ein. Die 
ſämtlichen Parteien des Sejm faßten den Beſchlüß, die zweiten 
Nantes Mariä Lichtmeß und Maria Verkündigung beizube⸗ 
ei Oberichlefien. ah A lehnen wird. N N 
n die Kommiſſion geht eine Geſetzesnovelle iſch Ober⸗ ünf Jahre hindurch hat man ſich uns unaufhörlich und au 
ſchleſtene. Bieher erhielten die vom oberſchleſiſchen & 1 den 2 ehe Wegen fe nr Das bear abe 100 
nicht, daß wir nicht endlich hart auf unfere Rechte beſtehen 
ge Die Lage iſt In die atslolighets des paben 
ommijjar de verſchärft, daß wir auf keinerlei Zuges 
ſtändniſſe in der 89 egendeht hören dürfen. 
Vielleicht iſt es aber n 74 gut, daß fich gerade Herr 
Skrähüsfi nach Genf begibt. St er doch gerade offiziell 


h eſetzen noch in einiger Hinſicht aus. itimmung, der Frattion dazu ſehe. 
noch die Frage ob dieje Geietze der nen ge f ö en de 
Warſchau bedürſen oder a Die —— durch den Sein in 85 


138 Bergleute eritidt. — Nur ſechs lebend geborgen. — Das gräßle und ſchrecklichſie Un 
Die grauenhafte Verzweiflung der Hinterbliebenen. — 


Nach den neueſten Meldungen muß leider mit ber feſtſtehenden 
Tatſache gerechnet werden, daß bei der Kataſtrophe 138 


Das grauenhafte Unglück im Ruhrgebiet, von dem wir bereits 
geſtern gemeldet haben, hat eine bei weitem größere Aus⸗ 
dehnung genommen, wie zuerſt erwartet wurde. Das Unglück 
gehört zu den ſchrecklichſten und größten Schlagwetterkataſtrophen, 
die ſich überhaupt ereignet haben. Genauere Berichte werden jetzt 
bereits von den großen Blättern gebracht. 


Die Direktion teilte noch geſtern abend ſpät mit, daß die Ge⸗ 
ſamtzahl der Toten 138 beträgt. Bis zum Abend um 
4 Uhr waren bereits 110 Leichen geborgen. Bei den Ret⸗ 
tungsarbeiten ſind zwei Sanitäter ihrem gefährlichen Beruf 
zum Opfer gefallen und durch nachziehende Gasſchwaden getötet 
worden. Die Bergung der Leichen in dem Unglücksſchacht ſtößt 
immer mehr auf größere Schwierigkeiten. Über die Ur ſache des 
Unglücks ift bisher näheres noch nicht bekannt, die Unterfuchung 
wird von der Bergdirektion geleitet. Es ſteht jedoch bereits ſeſt, 
daß die ſchlagenden Wetter ſich in der erſten Sohle ausge⸗ 
breitet haben, weil hier die gewaltigſten Verwüſtungen angerichtet 
wurden. Das Unglück ging dann weiter bis zur zweiten Sohle 
und kam erſt in der dritten Sohle zum Stillſtand. 


Der Bericht über das Unglück. 


Auf der Zeche „Miniſter Stein“ in Dortmund⸗Evin 
Schacht 3, hat ſich Mittwoch abend 8 Uhr 10 Minuten eine Schla 7 
wetterexploſion ereignet, die zu den größten in der Ge⸗ 
ſchichte der Unglücksfälle des Ruhrgebiets gehört. Die Strecken 
auf der dritten, zweiten und erſten Sohle find durch gewaltige 
Brüche geſperrt. Gleich nach Vekanntwerden ber Exploſton fetten 
energiſche Rettungs ar beiten ein, die von den herbeigeeilten 
Rettungsmannſchaften ſämtlicher umliegenden Zechen, ſowie der 
ſtädtiſchen Dortmunder nerwehr unter Leitung des Oberberg⸗ 
hauptmanns vom preußiſchen Oberbergamt Dortmund ausgeführt 
werden. Arzte, Krankenſchweſtern und Sanitätsperſonal leiſteten 
die erſte Hilfe. Für die Rettungsmannſchaften war es außer⸗ 
ordentlich ſchwer, ſich durch die Brüche hindurchzuarbeiten, um an 
die eingeſchloſſenen Leute heranzukommen. Nur teilweiſe waren 
dieſe Verſuche von Erfolg gekrönt. Von den eingeſchloſſe⸗ 


nen 144 Bergleuten find nur ganz wenige lebend 


geborgen worden. Bis heute mittag 12 Uhr wurden 84 Tote 
zutage gefördert. Es iſt damit zu rechnen, daß die übrigen Ein⸗ 
geſchloſſenen kaum mit dem Leben davon kommen wer⸗ 
den, zumal in den Betrieben hinter den Brüchen infolge der 
völlig geſtörten Wetter zufuhr die Gafe nicht in er⸗ 
ſorderlichem Maße abziehen können. Die Bergleute find ſomit dem 
Erſtickungstode preisgegeben. Die Urſache der Exploſion ift 
noch nicht geklärt. Die bisher Geretteten — es ſind 6 Mann — 
erzählen, daß die Exploſton durch die Funken einer Ma⸗ 
ſchine entſtanden ſein ſoll. Genaueres wird darüber geſagt 
werden können, wenn die Brüche ausgeräumt ſind, und wenn man 
erſt die Ruhe zu einer gründlichen Bernehmung ber Geretteten 
gefunden hat. Nach dem bisherigen Befund haben viele Bergleute 
den Tod auf der Flucht gefunden. Verſchiedene Arbeitsſtätten, 
an die man ſchon gelangen konnte, waren von der Exploſton un⸗ 
berührt geblieben. Die Kaffeeflaſchen der Bergleute ſtanden, ohne 
daß ſie umgeſtürzt waren, auf den Gerätekiſten. Die Bergleute 
waren aber nicht mehr an dieſen Betriebspunkten. Sie waren 
allem Anſcheine nach geflüchtet und haben in den Gaſen den 
Tod gefunden. Die geborgenen Leichen weiſen zum aller- 
grüßten Teil nicht die geringfte än ßere Verlehgung 
auf. Vermutlich ereignete ſich die Schlagwetterezploſton in der 
Nähe des Luftſchachtes. Damit wäre auch erklärlich, vaß die 
Auswirkung der Exploſton ſich auf die erſte, zweite und dritte 
Sohle, die durch viele Meter Erde und Geſteinsmaſſen voneinander 
getrennt ſind, auswirken konnte. Die Zeche „Miniſter Stein“ 
zählt zu den muſtergültigſten Betrieben des ganzen 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirkes und iſt mit den modern ⸗ 
ſten Einrichtungen ansgeſtattet. Um fo mehr iſt man davon 
überraſcht, daß die Kataſtrophe einen folchen gewaltigen 
Umfang annehmen konnte. Die Exploſion war, wie geſagt, fo 
heftig, daß die geſamte Wetter zuführung zu Bruch 
ging. Die Rettungsarbeiten geſtalten ſich immer ſchwieriger, und 
man iſt infolgebeffen jetzt dazu übergegangen, neue Nettung®- 
trupps anzuſetzen, da diejenigen, die bisher an der Arbeit 
waren, vollkommen erſchöpft find. 
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Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 

(55, Frortſetzung. ) „Nachdruck verboten.) 

„Sie hätte um meine große Liebe wiſſen müſſen.“ 
ſagte er einige Male an dieſem Tage. „Sie hätte nicht 
davonlaufen dürfen, wenn ſie mich liebt.“ 

Er blieb bei dieſer Anſicht, und Ellen verſuchte ver⸗ 
geblich, Entſchuldigungsgründe für Uſchi zu finden. Es 
gelang ihr nicht. R * 

Am Nachmittag, als das Fieber etwas gefallen war, 
brachte ſie Udo Papier und Tinte. „Schreibe Deiner Frau,“ 
bat ſie, „ſage Ihr, was inzwiſchen geſchehen iſt, ſchreibe 
Ihr, daß Du krank liegſt und nicht zu Ihr kommen kannſt. 
Dann wird ſie morgen ſchon bei Dir ſein.“ 

Er nahm Bogen und Feder, aber als Ellen eine halbe 
Stunde ſpäter wieder zu ihm kam, hatte er kein Wort ge⸗ 
ſchrieben. . i 

„Ich kann es nicht.“ ſagte er. „Ich kann Ihr nicht 
ſchreiben. Sie hätte nicht gehen dürfen.“ 

Was ſollte nun werden? Ellen ſann vergeblich darüber 
nach. Udo würde viele Tage nicht gehen können. Schreiben 
wollte er nicht. Und inzwiſchen wurde die Kluft zwiſchen 
den jungen Menſchen immer größer. Auch die Einmiſchung 
eines Dritten hatte Udo ſchroff und finſter abgelehnt. Sie 
aber, die letzten Endes doch die Schuld an Uſchis Flucht 
trug, die ſich innerlich jetzt ſchwer anklagte und in Selbſt⸗ 
vorwürfen verzehrte, ſie fühlte, daß ſie eingreifen, handeln, 
helfen mußte. Und wußte doch nicht auf welche Art. 

Gegen Abend kam Kurt Prenzel, Udos Freund. Der 
Kranke empfing ihn. Erzählte ihm von ſeinem Fall, er⸗ 
vähnte aber Ruth Carinis Namen nicht. a 

„Weißt Du etwas von der Carini?“ fragte Prenzel 
ſehr bald. „Du als Ihr vertrauteſter Freund mußt doch 
eigentlich wiſſen, was mit Ihr paſſiert ift?” 

„Sie wollte nach Dresden fahren, um 


f { ihrem Mann zu 
entwiſchen, weiter weiß ich auch nichts,“ log 


läd, d 


Bergleute den Tod gefunden haben. Die ſechs 
Geborgenen ſind außer Lebensgefahr. Die Namens⸗ 
feſtſtellung der Toten wird ungemein erſchwert, weil derjenige Teil 
der Bergleute, der unmittelbar von der Kataſtrophe betroffen 
wurde, bis zur Unkenntlichkeit verkohlt iſt, während 
diejenigen, die auf der Flucht den Gaſen erlagen, nicht die ge- 
ringſte Verletzung aufweiſen. Die Gasentwicklung unter 
Tag war derart ſtark, daß jetzt noch die Rettungsmannſchaften 
der Nachbarzechen „Gneiſenau“, „Viktor“, „Achenbach“, „Scharn⸗ 
hornſt“, „Preußen“ und die Berufsfeuerwehr von Rhein⸗Elbe“ 
durch die giftigen Nachſchwaden bedroht werden. 
Seit Mitternacht weilen Generaldirektor Bergrat Funke („Rheins 
Elbe“), Bergwerksdirektor Knepper, Berghauptmann Over ⸗ 
thun, Oberbergrat Müller und die Bergaſſeſſoren Wilke 
und Beiling von der Verſuchsſtation für Sprengitoffweien an 
der Unglücksſtelle. Berghauptmann Overthun, Oberbergrat Frie⸗ 
linghaus und Bergrat Müller haben die Strecke, ſoweit es bisher 
möglich iſt, ſchon befahren. 


Zu der bereits geſtern von uns gebrachten Nachricht über das 
Unglück auf Zeche „Miniſter Stein“ werden jetzt nähere Einzel⸗ 
heiten bekannt. Der geſtern herausgegebene Bericht über die Ur⸗ 
ſache und den Hergang des Unglücs meldet folgendes: Beim 
Schichtwechſel hatten ſich keinerlei verdächtige Anzeichen bemerkbar 
gemacht. In den Kontrollapparaten war nichts Auffälliges zu 
bemerken. Kurz nach 8.20 Uhr ertönte aus der Grube heraus 
das bekannte charakteriſtiſche Rollen, dem bald mehrere Explo⸗ 
fionen folgten. Die auf der Grube anweſenden Steiger alar⸗ 
mierten alles, was über Tage an Arbeitern vorhanden war. 
Gleichzeitig wurden nach Dortmund und an Nachbarſchüchte Hilfe⸗ 
rufe weitergegeben. Die geſamten Ingenieure der Gruben, ſowie 
die von der Tagesſchicht heimgekehrten Bergarbeiter eilten an die 
Arbeitsſtätte zurück, wo ein großzügiger Hilfsdienſt or ganiſiert 
wurde. Tron der in der Tiefe drohenden Gefahr fanden ſich noch 
mehr als genug Freiwillige, die mit Schutzanzügen und 
Gasmasken unter Leitung der Steiger und Ingenieure einfuhren, 
um zu retten, was noch zu retten war. Schon nach den erſten 
wei Standen wurde es aber leider klar, daß die Schlag⸗ 
wetterkataſtrophe furchtbare Folgen gehabt hatte. überall 
waren durch die Exploſionen die Stempel in den Stollen fort⸗ 
geriſſen, die Gänge zum Teil verſchüttet und auf längere Strecken 
durch Geſteineinbrüche jebes Borwärtskommen verhindert. 


In arfopfernder Weiſe drangen die Hilfsmannſchaften über 
entlegene Günge und Stollen vorwärts, um an die Arbeitsſtätte 
der Verſchütteten zu gelangen. Die Hoffnung, daß es den Beleg⸗ 
ſchaften gelungen ſein könnte, ſich in Querſtollen zu retten, war 
bei der Größe der Exploſion von vornherein nicht allzu wahrſchein⸗ 
lich. Die Befürchtungen fanden alsbald ihre Beſtätigung, als 
man in den Hauptſtollen auf die Leichen der ſo jäh vom Tode 
ereilten Arbeiter ſtieß. In fieberhafter Eile drangen die Retter 
vorwärts, doch vermochten fie nur in einigen ganz wenigen Fäl⸗ 
len noch Hilfe zu bringen. 


Die Nachrichten, die im Laufe der Nacht über den Umfang 
des Unglücks gegeben wurden, lauteten mehr als troſtlog. Auf 
der Grube ſelbſt, wo die Frauen der eingefahrenen Mannſchaften 


mit ihren Kindern harrten, u ißheit bie erft 
n der Ungew 1 
. 


Die zweite Schicht ſetzte ihre Bemühungen fort, nach noch 
etwa lebenden Bergleuten zu forſchen, doch lauten alle Meldungen 
völlig troſtlos. Man rechnet damit, baß auch die weiteren 
noch nicht gefundenen vierzig Leute nur als Leichen geborgen 
werden können. 


Dr. Luther hat in Karlsruhe ſeine Reiſe unterbrochen 
und iſt nach Dortmund gefahren, um ſich perſbulich über das 
Unglück zu unterrichten. Der Kanzler hat die Abſicht, alle er ⸗ 
forderlichen Hilfsmaßnahmen ſelbſt in die Wege zu 
leiten und perſönlich den Hinterbliebenen der Opfer das Beileid 
ber Reichsregierung auszusprechen. 


1 


„Sie hat an ihre verſchiedenen Direktionen, Bühne] 


und Kabarett geſchrieben, daß ſie vorläufig nicht auftreten 
könne. Ein Nervenanfall, der dringend äußerſte Ruhe 
nötig macht. Sie bittet die Direktion des „Meteor“, den 
Sketſch ſofort abzuſetzen. Ich nahm daraufhin eigentlich 
an, daß Ihr Euch gezankt hättet, denn ſonſt finde ich dieſe 
Zumutung unbegreiflich nach dem großen Erfolg.“ 

„Nun und was tut die Direktion?“ forſchte Ellen er⸗ 
regt und entband durch ihre Frage Udo der Antwork. 

„Sie denkt natürlich nicht daran, dieſes Zugſtück äbzu⸗ 
ſetzen,“ lachte Prenzel. „Solche Primadonnenlaunen läßt 
ſich doch kein Menſch gefallen. Geſtern iſt ſchon die kleine 
Gerda Lieben eingeſprungen. Sie "Sg in der Stille die 
Rolle ſtudiert. Der Direktor hatte große Anaft, aber fie hat 
ganz prachtvoll geſpielt und bildſchön ausgeſehen. Keiner 
hat geahnt, was für ein ſprühendes Temperament in dieſem 
jungen Perſönchen ſteckt. Ich ſage Dir, Udo, Du wirſt 
Deine helle Freude an ihrem Spiel haben.“ 

„Ich werde ſie wohl lange nicht ſehen können,“ meinte 
Udo melancholiſch. „Aber das iſt mir auch egal. Wenn 
Du wüßteſt, Kurt, wie gleichgültig mir alles iſt.“ 

„Das machen die Schmerzen,“ meinte Prenzel ahnungs⸗ 
los. „Das Intereſſe kommt bald wieder, ſowie Ou Dich 
wohler fühlſt.“ Er merkte, wie ſehr Udo litt und ſtaud auf, 
um ſich zu verabſchieden. „Wo iſt denn eigentlich Deine 
Frau?“ fragte er noch. N f 

„Sie iſt zu ihrer Schweſter gegangen,“ log Ellen ſchnell. 
Denn keiner ſollie wiſſen, was hier im Haufe geſchehen war. 

Udo verbrachte eine entſetzliche Nacht. Ellen, die in ſeinem 
Zimmer auf dem Diwan ſchlief, hörte und ſah, wie er ſich 
quälte. Nicht nur körperlich, auch ſeeliſch litt er grenzenlos. 
Uſchis Handlungeweiſe, das Zerwücfnis zwiſchen ihm und der 
geliebten Frau, die Unklarheit, in der er jetzt war, alles peinigte 
ihn furchtbar. 5 

Und Ellen erkannte 
es ſich um Uichi handelte, nichts war und gar nichts bed utete 
Daß ihr Zuſpruch ihn gleichgültig ließ, daß ihre Nähe ihm 
keinen Troſt gab. Daß alle ſeine Gedanken, ſeine Sinne, 
leine Wünſche und Hoffnungen bei Uſchi waren, bei ihr allein. 


e N wü 
ſehr deutlich, daß fie ihm etzt, wo 


as ſich bisher im Ruhrgebiet ereignel hal. — 


rauerkundgebungen. 


Herzzerreiſende Szenen. 

Unter ungeheurer Erregung ſammelten ſich Taujende 
von Menſchen vor der Unglücksgrube an. Die Familien der Berg⸗ 
leute ſtürzten in wilder Verzweiflung umher, jo daß nur mid 
größter Not und Mühe eine Panik und Verzweiflungstaten ver⸗ 
hindert werden konnten. Das Unglück wurde noch am gleichen 
Abend bekannt, aber es wurde nicht als beſonders eruſt angeſehen. 
Die Angehörigen der Bergleute zeigten ſich jedoch ſtark 
beunruhigt und ſammelten ſich noch in der Nacht vor der 
Zeche. Als dann am Morgen die erſten Toten geborgen wurden 
und es ſich zeigte, daß das Unglück weit ſchwerer ſei, wuchs die 
Verzweiflung und die Aufregung immer mehr, 
Vor dem Zecheneingang ſpielten ſich ſchreckliche Szenen ab. 
Frauen ſchrien wild durcheinander, Kinder liefen umher, ohne 
die Mutter zu finden. Andere Bergleute meldeten ſich freiwillig, 
um die Kameraden retten zu helfen. Die geſamte Schutzmann⸗ 
ſchaft der umliegenden Zechen war ſofort zur Stelle, alle Zechen⸗ 
wehren ſtanden bereit, aber es konnte doch nicht verhindert wer⸗ 
den, daß die Menſchenmenge ſich den Eingang zur Zechenwehr 
mit Gewalt bahnte. ; 

Die Stimmung unter der Menge iſt darum jo erregt‘ 
weil die Direktion Anweiſung gegeben haben ſoll, keinerlei Nach⸗ 
richten bekannt zu geben. Immer, wenn ein neuer Toter ge 
borgen und nach dem Betriebsgebäude gebracht wird, ſpielen 
fi die gleichen Verzweiflungsſzenen, beſon 
ders unter den Frauen ab. Die von Angſt und Sorge ver 
zerrten Geſichter der a bieten einen gewaltig erſchüttern⸗ 
en Eindruck. In der Verzweiflung werden Flüche und Ver⸗ 
wünſchungen gegen die Bergwerksdirektion laut. Die Bergarbeiter 
zeigen den Fremden ihre Lohndüten, um damit zu jagen, „für je 
geringen Lohn müſſen wir täglich dem Tode ins Angeſicht ſehen ! 


Trauerkundgebungen. 


Der Reichstag ſtand im Zeichen der großen Trauer über 
das ſchreliche Geabenungiüd. Präſident Loe be, der die Sitzung 
eröffnete, machte von dem Unglück Mitteilung. Er ſagte am 
Schluß u. a.: „Nur wer einmal in örtliche und perſönliche Be⸗ 
rührung mit einem ſchweren Unglück gekommen iſt, kann ſich den 
Schrecken und die Angſt ausmalen, von denen Hunderte von 
Menſchen, Angehörige der Geſtorbenen, in dieſer Stunde erfaßt 
werden, und kaum einer von uns kann ſich eine Vorſtellung 
machen von den Todes qualen, unter denen die Opfer ihr 
Leben verloren. Wir können der Trauer, dem Mitgefühl mit den 
Angehörigen nur dann würdig Ausdruck geben, wenn wir uns be⸗ 
mühen, ſeweit menſchliche Vorkehrungen dazu imſtande find, 
ſolche Furchtbarkeiten zu verhindern, wenn wir den Angehörigen 
die äußeren Laſten zu erleichtern ſuchen, wenn wir alles tun, 
denen, die unter ſolchen furchtbaren Gefahren ihrem Beruf nach⸗ 
gehen müſſen, mehr Schutz, Erleichterung und Beſſerung ihrer Ver⸗ 
hältniſſe zu gewähren.“ (Das Haus hat ſich von den Plätzen er⸗ 
hoben.) 

Die Kommuniſten beantragen unter großer Bewegung 
des ganzen Hauſes, einen Unterſuchun sausſchuß ein⸗ 
uſetzen, damit die Schuld an dem Unglück feſtgeſtellt und borge» 
beugt werde, daß ſich ähnliche Kataftrophen ereignen. „Der Reihe 
tagspräſident Loebe bittet die Kommuniften, im A. Heſicht der 
Majeftät dez Todes doch keine Streitfrag 
Er erſucht die Kommuniſten, dieſen Anirug erſt in der 
(heute, ten einzubringen, wenn erß alles 
u lannt iſt. Die Soruntniiten and dr- 


Anfern Poſtabonnenten 


geben wir bekannt, daß die Poftverwaltung 
die Briefträger wieder beauftragte, Ber 
ſtellungen in der Zeit vom 15.— 28. Februar 
für den Monat März anzunehmen. Wir bitter 
hiervon ausgiebigen Gebrauch zu machen. 


poſener Tageblatt. 

Sie begriff, wie ſehr er dieſe Frau liebte, die in Zorn 
und e von ihm gegangen war. Aber Ellen wußte 
ja auch, daß Uſchi ihren Mann liebte. Sie ahnte, daß ſie 
jetzt unglücklich war wie Udo, daß fie ſich nach ihm jehnte, 
und daß beide Menſchen litten und zueinander ſtrebten, ohne 
den rechten Weg finden zu können. 

Ich muß ihnen Helfen, dachte die grübelnde Frau immer 
a Denn ich trage die Schuld, daß es ſoweit gelommen 
iſt. 


Sie dachte die letzte Zeit zurück. Zuerſt waren die beiden 
Menſchen doch ſtrahlend glücklich geweſen. Dann war Ruth 
Carini ins Haus gekommen, und Uchi hatte mit dem un: 
trüglichen Inſtinkt der liebenden Frau die Nebenbuhlerin in 
ihr gewittert und ſie gehaßt. Hatte ſich allein und vereinſamt 
gefühlt und bald wohl auch überflüſſig. Hatte fich betätigen 
wollen und war zu Ellen gekommen. Da hatte fie fie zurück ⸗ 
gewieſen, mehrere Male, aus kleinlicher Rache, aus einem 
häßlichen Gefühl der Genugtung heraus daß Uſchi nun das⸗ 
ſelbe erlebte, was ſie, Ellen, vor wenigen Monaten durchgemacht 
hatte. Sie war nicht gut gegen ihre Schwiegertochter geweſen, 
nicht ſelbſtlos genug. Und darum auch nicht gut gegen Udo, 
ihren Jungen, ihren Abgott. Denn was ſie Uſchi tat, das 
tat ſie auch ihm. \ EN g i 
Sie, ge allein war überflüſſig in dieſer jungen Ehe, 
in die fie nicht heneingehörte, in der ſie — trotz aller Liebe, 
trotz allen guten Willens — ein Störenfried war. Nur 
auf ſich ſelbſt geſtellt, konnten dieſe beiden Menſchen ſich ganz 
in ihrem Sein und in ihrer Liebe erkennen und nur ſo tüchtig 
werden für das Leben und reif für die Ehe. . 
Die ſorgenvolle, grübelnde Frau, die in dieſer Nach 
nicht ſchlief, erkannte das alles ſehr klar. Erkannte, wo ihr 
Weg lag und was fie tun mußte, um Udo glücklich und zus 
frieden zu machen, und ſchauderte immer wieder in Gedanken 
vor der Einfamteit zurück, die dann in ihren Tagen ſein 


rde. 8 10 6 
9 ir ve fie ſich wieder und w 
Schon einmal hatte ſie es gewollt. Damals, als fie zu thren 
Eltern ging. Dann hatte Üdos Brief fie an feine Al g. 
rufen. Und ſie war glücklich heimgekommen. 

5 (Forthetzung folg.) 


ieder. Refignieren! 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 13. Februar. 


Neue Liquidierungen. 
Zur 03 beſtimmt wurden laut „Monitor Polski“ 
Nr. 28 vom 4. 2. 1925: Grundſtück ſamt Gaswerk in Glow no, 


— Voſener Tageblatt, >= 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


* 
Die Verjührungsfriſt in Polen wir 
it 


fache Anfragen aus unſerem Leſerkreiſe m wie wir auf mehr: 


ilen, ſowelt dort der 


Kurſe der Posener Zörſe. 


Für nom. 1000 ttb. in Ztotu: 


e e e eee eee . we; Rienen, Code civil gilt, im allgemeinen 30 Jahre, und zwar namentlich“ Wertpapiere und Obliaattonen: 13. Februar 12. Februar 
‚Preis Boten De Eigentümer Firma Karl Francke zwei Liegen | in bezug * Forderungen aus Warenlieferungen, und von Kauf⸗ 40% Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 36 50 37.00 37.0038. 00 
ſchaften in Bromberg, Eigentümer „Verband deutſcher Land⸗ ö 2 5 
e . e ö . Se leuten an Kaufleute gemacht worden find, ſowie auf Gelddarlehen. 37% „ „ . 82) —— 25.00 
Ei e in Polen E. V. in Promberg“; Grundſtüc in Wirſitz, Klagen von Kaufleuten en Forderungen aus Warenlieferun⸗ 4 ö Poſ. Prov.-Oblig.] vorkri \ 00 

igentümer „Vereinshaus Wirſitz G. m. b. H. in Wirſit“ Grund⸗ gen an Privatperſonen verjähren dagegen ſchon in einem Jahre. ½ „„ > vorkrieg. 36.50—37. —.— 
er = a 0 1 ie" ar 3 Roßhandz een a 7 Amden bie 1 5 en as gar 1 Dur . — He 7.00 7.00 
aut „Monitor Polski“ vom 5. 2. 1925: Rentenanſiedlung in t eren gelmäßig wiederkehrenden Friſten zahlbar] 8% dolar. Liſty Pozu. Ziemſtwa Kred. 3.10 —.— 
Dalwin, Kreis Ditſchuu, Beſther Friedrich Schmlebing; dren⸗ nde eee Kolonien de Jace der 1 Bi bon „deen 
= N N ae anki @ on j; 
r Fer cee ten find, gereinet Dom Rage bes geh. Kostet, Boten | 1 VilL Omi 55 90 

a eſſen Ehegattin Marie geb. Erek; Renten- feſte oder einer fpäteren gerichtlichen Handlung, wenn kein 8 . n. 5.35—5.50 5.20 R 
anfieblung Voréowno 3, Kreis Bromberg, Beſitzer Wilhelm] Urteil erfolgte, oder wenn die Schuld mit einer beſonderen Yant Zw. Spötet Barodt. -K EW. —.— 3025 —10.50 
Schelde nann und deſſen Ehegattin Friedrike geb. Buſſe; Renten- Urkunde anerkannt worden if In Wechfelangelegenbeiten müffen] Bolek Bank Handl, Poznan 1.—X. —.— 2.70 
anſtedlung .o wen, Kreis Schwetz, Veſttzer Fritz Hertlern; laut] auch die Friften bei Regreßklage genen die Indoffanten beſonders] Bank Miynarzy (.—ll. m. 0.30 
„Monitor Polski“ Nr. 30 vom 6. 2. 198: Anſtedlung Cgary = beachtet werden. In Frage kommen hier bie Artikel 165 und 106] Inbnftrienttien 
glas, Kreis Adelnau, Beſitzer Hermann Wilhelm Drieſchnet] des Code de commerce. Induſtrie 5 a dem Te er Em 920 au Nero; 
und deſſen Ghrgattin Pauline geb. Hoffmann. . a IX. 1 75 

i Peace über die Gründung einer Munitionsfabrik i ä ukrownia Zduny 1. —Ill. Em. 1 50.00 

x Zum Verſchwinden des Tiſchlermeiſters Manezak aus der Io —.— einer Meldung des „Argus“ ait Dar ie eren 0 C. Sin . *I. Em... 5 N: 1.65 
ul, Moſtowa (fr. Poſadowskyſtraße) iſt weiter mitzuteilen, daß die] Vertrag bereits zuſtande gekommen fein, durch welchen die rumds antoromiez I, m. . 4.59 
Unterſuchungsbehörde nunmehr die Auffaſſung vertritt, daß der] niſche Regierung dem in dieſem Unternehmen zu inveitietenden | Jekra I. —-IV. Em. .. 1.00 1.00 
den nber worden llt. erſchwun⸗] Kapital eine Verzinfung von 7 Prozent garantiert. Die Errich-] Juban, Fabrota przetw. ziemn. L-IV. 

d ſch der G * u Der Pruder des Perg tung der Werke iſt in Copſa (Transſyfvanie J) geplant don exkl. Kup. . b 85.00 85.00 
enen, der Goldſchmiedemeiſter Manczak aus der ul. 27 Grudnia h A 155 * * deer GR . 
R e c emı 5 Bor 2007 
gelobten Belohnung noch eine ſolche von 5000 2 ausgeſetzt für Eiſenbahnmaterialfabriken in Rumänien augenblicklich bearbeiten, | Paplernta Bydgosges l. — IV. Em. —.— 6.60 
diefenige Perſon, die den oder die Mörder des Bruders fo nach- ſich auch r eine finanzielle und we Beteiligung an] Plotno 1.— II. „ l 085 0.30 
700 ei hr 7 5 „ zugeführt Bu können. 37. einer Waffen⸗ und Flugzeugfabrik in Rumänien intereſſieren. Unie A N a 0.95 0.95 

0.24 erhält derjenige, der die Leiche des Ermordeten nachweiſt. Verkehr. „Unja® (vorm. Alem: 

# Poſener Wochen markispreiſe. Auf dem heutigen Freitag ⸗ u a re e 560 
Wochenmarkie hertichie wieder 5 auf den ade vor A 2 Auf einer deutidrumäntigen Eiſenbabnkonfereng, die in] Wagen Dirne e Gh 1.80 — 
Sonniag ab liche Maſſenverkehr. Man zahlte für das Pfund Land⸗ deu, legten Tagen bei der Metchebahndirektion Dres lan jtatt-| W aun eee Lil Em. 1000 — 

t “ da ! % fand und an der auch Vertreter Sfterreihs, Polens, Ungarns] Wytwornta Shemtezna 1L.--Vi. 0.50 0.50 
butter 1.80 — 2 00 b für das Pfund Taſelbutter 2.20—2.40 at für die und der X tel kei = 
Mandel Eter 1.70— 100 ft. er Tſchechoſlowakei teilnahmen, wurden u. a. folgende Ver Bied. Browar. Grodgziskie 1. IV 3 1.00 


für das Pfund Quark 50 gr. Auf 
dem Geflügel markt kostete eine Gans 7—10 zt, eine Ente 4—6 al 
eln Huhn 2.50 —4 21, eine Pute 8—10 mt, ein Puthahn 12 21. Für 
ein Pfund Speck zahlte man auf dem Fleiſchmartte 1 21, für ein 
Pfd. Schweinefleiſch 0 90 — 1.10 2, für ein Pfd. Rindfleiſch 0.90 — 1.20 21 
für ein Pro. Kalbfleiſch 0. 901.20 K“, für ein Pfd. Hammelfleiſch 70 —90 gr. 
einer wurden tolgende Preiſe gezahlt: für ein Pfund Aepfel 905% gr, 
für den Kopf Roılugl 40—50 gr. Weißkohl 15 gr. Spinat 50 gr, Grun⸗ 
tel 50 gr. das Stuck Blumenkohl 1.20—1.80 t für eine Apfelſine 
20—30 gr, für eine Zitrone 8—10 gr. für ein Pfund Walnüffe 
90 gr. für ein Pfund Haſelnüſſe 140-150 zt, für ein Pfd. Zwiebeln 
30-40 gr, für ein Pfund Backooſt 60-80 gr, für ein Pfund Bade 
pflaumen 90 gr, fur ein Pfd. rote Rüben 10—15 gr tür ein Pfund 
Kohlraben 10 gr, für ein Pfund Mohrrüben 10 gr, für ein Pfund 
Kartoffeln 5 gr, für ein Piund Bohnen Bus 50 gr, für ein Pfund 
Erbſen 20-85 gr, für einen Hering 10— 20 gr, für ein Itter Leinöl 
2.40 21. Ein Pfo. Hecht toſtete 1.50 —1.80 zi. Für ein 8½ Pfund⸗ 
brot zahlte man 80 gr 
x Ein großer ſchwerer Einbruchsdiebſtatl iſt, wie ſchon kurz 
erwähnt, Sonntag abend zwiſchen 6/½ bis 7 Uhr bei der Firma 
Triebwaſſer u. Lange, ul. browskiego 1 (fr. Große 
Berlinerſtraße), verübt worden. Die Einbrecher find. mit gang 
außerordentlicher Unverfrorenheit zu Werke gegangen und haben, 
nachdem fie die mit einem Kunſtſchloß und dickem Eiſenbeſchlag 
verſehene Tür gewaltſam geöffnet hatten, für rund! loth 
Stoffe geſtohlen und in Koffern weggeſchafft. Es iſt anguneh⸗ 
men, daß jte das Lager ganz e beabſichtigt hatten, 
aber durch das Dazwiſchenkommen des einen Firmeninhabers in 
der Ausführung ihrer Abſicht behindert worden find. Die geſchä⸗ 
digte Firma ſetzt im heutigen Anzeigenteile eine große Be⸗ 


-Sohnung für denjenigen aus, der ihr zur Wiedererlangung der]! 


gestohlenen Stoffe verhilft. 

x Von ihrem eigenen durchgehenden Geſpann ſchwer verletzt 
wurde eine Händlerin Anna Mucha aus Gurtſchin, die vor⸗ 
eſtern mittag vor der Gaſtronomſa am Plac Wolnosci (fr. Wil⸗ 
Rar a Geflügel ablud. Sie verſuchte das Pferd, das dem 

lac Wolnosci zuwandte, vergeblich zum Stillſtehen zu bringen, 
wurde ein Stück fortgejehleift und geriet unter die Räder. Da fie 
ark blutete, wurde ſte dem Stadtkrankenhauſe zugeführt, doch 
einen ihre Verletzungen nicht gefährlich zu ſein. 

x Ein Waſſerrohrbruch fand geſtern üb 4,20 Uhr im Haupt» 
ragen am Way Warnetzyla (fr. Markgrafenring), Ecke 
Ssrna Wilda (fr. Kronprinzenſtraße) ſtatt. Das Waſſer ſchoß 
mehrere Meter in die Höhe. Der zur Hilfe gerufenen Feuerwehr 
gelang es, nach einſtündigem Bemühen den 


Erregung war. Als alle Beruhigungsmittel keinen Erfolg hatten, 
wurde die Feuerwehr gerufen, der es denn auch gelang, ihn 
wieder herunterzubekommen. r junge Mann hatte ſich mit 


ae re entzweit und wollte ihr auf dieſe Weiſe einen 
en ſpielen. 7 5 
; % Biesfänte, Dem Beſuche zweier Ladendiebinnen am geſtri⸗ 
en Tage verdankt das Manufa Kir en von Bohne in 
— Glogauer Straße 107 deu Verluſt von 7 Kinderſweatern und 
2 Barchendfrauenhemden im Werte von 100 24 — Einer von 
rſchau nach Poſen fahrenden Dame wurden im Eiſenbahnzuge 
aus ihrer Handtaſche 50 Frank und 25 21 geſtohlen. (7) Sollte 
die Dame das Geld nicht etwa verloren haben? . 
s. Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren 4 Grad Wärme. 
„ ———— —˙—¼ 


* Dirſchau, 12. Februar. Einen ungewöhnlichen Schauplatz 
hatten ſich bier zwei Männer und eine Frau E eine Keilerei 
auserſehen, nämlich die Volksküche. Dabei wurde die Frau 
dermaßen übel zugerichtet, daß fie ın das Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte. 99 5 a 


eren veſern gegen kimendung der Kezugsguntunz anentgeltu n 


Auskanſte werben unt N 
FF 
Sprechſtunden det Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr 
E. FJ. Nr. 64. Die Frage, ob Sie den vollen Betrag auch nach 
Anſicht des Gerichts beanſpruchen können, können wir nicht beant⸗ 
worten. Nach unſerer Auffaſſung der betreffenden Beſtimmungen 
der Aufwertungsverordnung (beſonders § 29) haben Sie Anſpruch 


auf 500 2K N 
O. B. in N. Wir bedauern, die beiden von Ihnen geſtellten 


4 


EB 8 . J. in Pr. Ihr Gläubiger und ſein Rechtsanwalt haben in 
48 Fr Tetie recht, daß faufgeld als Reſtkauigeld gilt. Falſch 
2 e die Auffaffung, als ob das Kau'geld voll zu bezahlen tft 

iſt vielmehr nur bis zu 50 Prozent aufzuwerten. 

N cz. 1. Die Rückzahlung kann in polniſchen Ztoey nach 
Umrechnung der deutichen Mark (1 Mark 1 23 20) erfolgen. 2. Ter 
IE 8 RE 15 veggeniner ‚Auper ung 117 
nochmalige iu wertung * | en. eine pätere 
ſagen; es iſt aber kaum anzunehmen. 


den zu beſeitigen. f 


— nicht beantworten zu können. Wenden Sie ſich an eine] Pa 


1 ausſtell ö ö 
en iſt, konnen wir Ihnen nicht & 


ſchlüſſe gefaßt, deren Durchführung den zuſtändigen Inſtanzen der 
in Frage kommenden Länder emotohlen — a oͤglichſt 
noch bis zum 1. Mar d. J. fol der die Verkehrsabwicklung beſon⸗ 
ders ſtark hindernde Frankatur⸗ und ÜUberweiſungszwang be» 
ſeitigt werden. Das bedeutet die vom Handel dringend gu 
wünſchte 1 der Freiheit der Frachtzahlung im 
Verkehr mit Rumänien über alle Durchgangsländer. 

möglichſt bald ein deutſch⸗rumäniſcher Tarif mit direkten 
Jrachtſätzen von der Aufaugs⸗ bis zur Beſtimmungsſtation aufs 
neftellt werden. Gegenwärkig müſſen noch zur Ermittlung der 
Frachtſätze die Lokaltarife aller Länder an werden, die 
der Transport von Deutſchland nach Rumänien berührt. 


Von den Wiärsten, 


Produkten. Kattowig, 12. Februar. Weizen 41, Roggen 
34, Hafer 30%, Braugerſte 27,50—29,50, franko Verla 71 on: 
Leinkuchen 30—40, Rapskuchen 29-2014, A 24% Roggen 
22,75, franko Empfangsſtation. Tendenz ruhig: 
arſchau, 12. Februar. Transaktionen auf der Getreide⸗ 
börſe für 100 Kilogr. franko Warſchau: Kongreßroggen 681 
Sorte I 116 f. hol. 34, franko Verladeſtation: Kongreßroggen 700, 
Sorte I 110 f. hol. 32,25, Pommereller Gerſte 29, Poſener Einheits⸗ 
415 34, Rapskuchen 24%, Roggenkleie 184%. endenz unbes 
udig. f 
Weh und Fleiſch. Warſchau, 12. gr In der Zeit 
za 5 nal d. ar 1 1 ab are — Kälber 
und weine geſchlachtet. Die gegenwärtige reiſe ſind 
etwas m eee Die Streitigkeiten mit ben Welden = 


Arbeitern fin elegt Gezahlt wurde für 1 Kilogr. en 
8 Schoch: Mind 0,70, Rat 1 1,10, Schwelne 


1 cht lo 
21. 8 K x 
Produkten. Chitago, 1t. Februar. Schlußbörſe. Welzen 
Juli 1515, September 140%, Roggen Mat 154%, Juli 182, Sep⸗ 
zember 110%, Mals Mai 127%, September 121%, Hafer Mat 
54%, Juli 554%, age 5317. 
Hamburg, 12. Februar. Notterte Biffern für 100 Kllogr. 
in Hfl. Ber Tendenz feſt. Manitoba 1. Sorte Februar 20,40, 
2. Sorte 19,00, 8. Sorte 10,40, Roſafe 1/11 18,80, Baruſo 18,70, 
Gerſte Duraj 18,60, La Plata 18,80, indiſche 5,40 Dollar, Marokko 
12,75. Roggen Weſtern Rue 1. Sorte 16,85, 2. Sorte en 16,96, 
Mais La Wlata 12,10, beßarabiſcher 12, La Plata Aprii—Mai 


11,25, Mai— Juni 16,65. 5 
Edelmetalle. London, 12. Februar. (Schlußbörſe.) Silber 
32%, bei terminierter Zuſtellun ö Id 86,8. 
Metalle. ® 12. Februar. Kilogr.: Rafftnade⸗ 
7 — mind. . 1,.28—1,29, Ori eee lei 
‚770,78, Hüttenrohzink t. fr. 8 5 


ralzinn 
98 bis 
a Barr. 
28,15—28,28, Platin 15—15%. 


Börſen. 

E Der am 12. Februar. Danzig: Ztoiy 101.24 — 101.76. 
Ueberw. n Berlin: Ueberw. Warſchau, Poſen 
oder Kattowe 80 45 80.85. Strich: Ueberweiſung Warſchau 100 
London: Ueverw. Warſchau 24 Paris Uederw. Warſchau 360.50, 
Neuyork: Ueberw. Warſchau 1925, Wien: Bay 13 530. Ueberw. 
Warſchan 13 610—13 710, Budapeſt: Zloty 13 77613 936, Prag: 

toıy 654.00 660.0, Ueberw. watrſchau 654 25-660 25, Bukareſt: 
eberwenung Warſchau 37.10. Czernowitz: Uederw. Warſchau 37.10 
Riga Uebelw. Warſchau 102. 
det Warichauer Börſe vom 12, Februar. Zins p 
e Paste Goldanleihe 1922 8.00, Bprogentige Dollar⸗ 
anleihe 1019/20 3.79, 


10prozentige Eiſenbahnanleihe 9.00, Spro⸗ 
gentige Base Konverſionsanleihe 5.00, 4½ prozentige Vor⸗ 
riegsanleihe 28%, Ai prozentige ausgeloſte Vorkriegsanleihe 
25.00, aprozeritige ausgeloſte Vorkriegsanleihe 20.50, Sprozentige 
Warſchauer Okkupationdanleihe 10.25, 40 progentige rſchauer 
Vorkriegsanleihe 17 25, 4½ prozentige arſchauer Vorkriegs⸗ 
anleihe 14.00, Gprozentige Obligationen der Stadt Warſchau 
1915/16 12.60, 6prozentige Obligationen der Stadt chau 1017 
4.00. — Bankwerte: Bank Dyskontowh in Warſchau 7.60, 
Bank Handlowy in Warſchau 7.00, Bank dla Handlu i Przem. 
20, Bank een in Lemberg 0.48, Bank Zachodni 2.85, B. g. 
P. 1.80, Zw. Sp. ran 10.8 — Induſtriewerte: 
Chem Na 1.20. 0 . Jagt. Dabr. 1.50, Elektryczu. 2.06, 
Polski w. Elektryczn. 0.19, Brown. Browery 1.30, Sia 
Swiotſo 0.45, Choborum 5.20, Czersk 0.70. Yasftacich 2.50, 
Goslawice 2.45, Micharsw 0.55, W. T. kru 4.70, Firl 
0.50, Lagy 0.21, Kopalnia 1 3.70, 


90prog. 8,408, 
Probe. mind. 


Nobel 2. Cegielski 0.74, Pfitzner Gamper 5.50, Lilpop 1.02, 
Modziejowsti 6.80, Norblin 1.08, Orthwein 0.20, Oſtrowiecki 8.90 
rowoz 0.80, Pocisk 1.50, Rutzki 2.00, Starachowice 2.58, Urſu 
2.80, Vulkan 300, 
18.25, Borkowski 1.45, Bracia Jabikowscy 0.25, Haberbu a nd 
Schiele 7.40, Spiritus 4.40, W. T. T. 0,25, Emſelow 0.69, uſtel⸗ 
nik 1.68, 

* Krakauer Börſe vom 12 Februar. 10 Przemysſowy 
0 46. Sp. zarobt. 10.30— 10.50, Ziem ti Kredyt. 0.17 0.18, Tohan 
0.40. Emielöm o 65 - 0,66, Pole kt Glob 0 27, Zieleniemskt 12.30 12.60, 


eiter ſoll 20.0520 


. her Börſe vom 12. ar. (Amtlich.) Neuvork 5.18% 
8 eg Paris Hab 1600 Se 108% al 
0 25 N 


aptere: 


55 Cu 
olska Nafta 0.66, Bracia 


Tendenz: feſter. 8 


* Berliner Börſe nom 12. Jebtuar. (Amtlich) Helfüngfors 
10.555 10.59. Wien 5.908 25 08 drs 1 8 175 Budaveſt 
5.81—5.83. Sofia 3.55—3 65 Holland 168.8161. Osto 64.07 
64.23 fg 74.374901. Stockholm 113.05 113.33, London 

5 105, Buenos Aires 1.650-1.664, Neuyork 4195-—4.205, 
Belgien 21.41—21.47. Mailand 17.40—17 44, Parts 22.51—22.57, 
Schweiz 80.87 — 81.07, Spanien 59.53—59.72. Danzig 79.50-79.80, 
Bukareſt 2.14 2.15. Japan 1.641.647, Rio de Janeiro 0 475 
0.477, oliawien 6.85—6.895 Portugal 19.982002 Riga 
* Erna Kowud 41.345—41.556, Athen 6.94 6.96, Konſtantinopel 


80 85 B., Poſen 80.45 G., 80. 
80.10 G. 80 90 B., lettiſche 75.70 G., 80.50 B., eſtniſche —— G. 
— 8. ana 41.09 G., 41 51 B. 

f ö bruar. (Amtlich. 
gondch 24.80, Paris 27.82 /., Dr 73 NE . 
Ar Belgien 26 | 


Neuxork 5 181/,, 
5.33 Matland 


. 0 72.00. Soſia 3.77 
5, Kopenhagen 92.25, olm 189.7 
123.46, eg 8.50%. ar RR 
e Wiener Börfe vom 19. Februar. (In 1000 Kronen.) Auſtr. 
Kol. Badu. 448, Kol. Poln. 10 40, Ko Ne 199 Hi 
Potudn. 58, Bank Hipot. 8.5, gras 42.5 Alpiny 426, Sieriia 64, 
Stiefta 10, Zielentewskt 175, Terege 27.528, Krupp 216.5, Prastle 
de 8 b e I. nic 10 
\ pollo 640, Fanto arpaty 162. alicla 140 
Nafta * 45 hi Schodnlca 220 ge 4145. f 
Danziger Börſe vom 12. Februar. (Amtlich.) London Scheck 
25.21, Paris iel Sue 101.40 103 „Berlin 125.311 
125.99, deutiche Mark 125 686— 126.014. g 
1 Gramm Feingold bei der Bant Polstt für den 18. Februar 
1025 — 8.4675 zl. (Ut. P. Nr. 35 vom K 2. 4925). 8 ! 


U — —— 

Warſchauer Vorbörſe vom 13. Februar. 
Dollar 5.18%, Engli ud 24.66. S a 
Frant 00.54 Serra A 27.76. W 

Amtliche Notiernngen der Voſener Getreibebörſe 

vom 13. Februar 1925 


209 2 Holland 


(Die Gro Deriteyen nah jur 400 sig. det ſofortiger Waggon 
g loko Berindeftatton in Story.) re 
. (Ohne Gewähr.) 
Weizen on „4 „4 87.50-39.50 Fabrikkartoffeln Be 500 
Roggen . 2 82.26-33.25 Nartoffelfloccken ee 
Weizenmehl. . . 55.00-58.00 ae Wu ae 29.5330 
t e * men 50 
(66 % inkl, Säcke) Seradefin (ee) 2.1 00-1600 
Blaue Lupinen . „10.50-12.56 


R 1. Sorte 44.50 —46.50 
600% in. Sade 


11575 re 49.50 
erite 5 . „. 26.50 — 28.5 


Gelbe Lupinen . . . 14.00—16.00 
Kite, role . 16.00-20.00 
ſchwediſcher 100.00 130.00 
raug gelber . . 50.00 — 65.00 
Jelterbſen . . . 22.00-25.00 weißer . 200.00 250.00 
iftorinerdfen . . . 30.00 84.00 ungereinigter 20.00 — 27.00 
Die Prelſe für Erbſen, Seradella, Lupinen und Klee blieben 
unveiändert. Kartoffeln an den Grenzſtanſonen und Viktorigeroſen in 
ausgewählten Sorten über Notierungen. Tendenz: ſchwächer. 
—m — —v— 


Städtiſcher Vehmartt vom 13. Februar 1925, 
Offizieller Marktbericht der Preisnotlerungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben;. 32 Rinder, 295 Schweine, 95 Kar 
r, Schafe; Nammen 710 Tiere. 
Man zahlte für 


100 Kilo Lebendgewicht in zt: 
Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 102—106, mittelmäßig ge 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 88—02, weniger ger 
mäſtete Kälber nd gi uger 76--78, 
Schafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
enährte, junge ‚58-80, mäßig genährte Hammel und 
€ 45 5 1 8 J 5 N 
chweine: vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilogramm Lebend⸗ 
ae uch von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 


be 


ſtrate 90 —110 
Marktverlauf ruhig. Markt geräumt. 


— —7j˖ç,7§7jß,ð , , 
Die heutige Ausgabe nat 10 Seilen. 


Verantwortiich für den geſamten politiſchen Tel: Wobert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel, Wirtſchaft. den Bogen unpolitiſchen Teil und die 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Sty ra; für 
den Anzeigenteil! M. Grundmann. — Druck und Verlag der 
Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A., ſämtlich in Poznan. 


8 gewie 11411, { 0 
elenewski 19.26, Zawiereie 22.76, e S0 8 rk — 5 n als 80 Kilogramm 100, 


| Sone 


d 14. Februar 1925. 


a E 4 * 
Geheimniſſe Gottes. 
Jeſus hat eine wunderbare Art, mit den Menſchen zu 
ceden. Es mag dem Orient ſowieſo eigentümlich fein, in 
Bildern zu prechen, aber Jeſus Rede iſt doch noch anders⸗ 
artig. Es iſt jo. ſelbſtverſtändlich bei ihm, wie bei einem 
Kinde, daß ihm alles zum Bild und Gleichnis Gottes 
und ſeines Reiches wird. Kindesart iſt Unmittelbarkeit. 
Au Völter und Menſchen von kindlicher Art haben 
ein intuindes Schauen Gottes. Der „zip liſierie Menſch“ 
ſieht alles mit den Augen des talten nüchternen Ver⸗ 
ſtandes, läßt alles erſt durch das Seb der Reflexion 
laufen, his ihm dann ein kümmerlich veritandesmänig 
durch geſiebter Reſt in der Hand bleibt. Aber das 
Kind, der Künſtler und der Prophet ſchauen mit den Augen 
des Herzens, jene des natürlichen Empfindens, dieſer 
mit den Augen des von Gott ergriffenen Herzens, ſo wie 
Bileam es von ſich ſagt, als ein „Mann, dem die Augen 
geöffnet find“. Und ſolche Augen ſehen überall durch 
das S cchibare hindurch eine unſichtbare Welt, ſehen überall 
hinter der handgreiflichen Weltwirklichteit das Geheimnis 


Bois als tienen Sinn des Lebens. 

Das iſt Jeſu Meiie geweſen, zu den Menſchen zu reden; 
geradezu ein Gericht für alle jene, denen bei ihrer geiſtlichen 
Kurzſichnigkeit und Verblendung die Wirklichkeit aufhört, wo 
Vernun tt und Sinne an ihrer Grenze ſtehen. Solchen Men⸗ 
ſchen muß Jeſu Rede unverſtändliches Zeus, ja Aergernis 
ſein. Aber dec Grund dafür liegt nicht in Jeſus, ſondern in 
ihnen. Aber wer mit Glaubensaugen, die für die jenſeitige 
Welt erſchloſſen ſind, hineinſchaut in die Tiefe ſeiner Worte, 
dem dämmern überall Gottesgeheimniſſe auf .. . und er be⸗ 
ginnt zu ahnen, was es heißt, daß Jeſus ſelig preiſen konnte 
die Ohren, die hören was ſeine Jünger hörten, und die 
Augen, die ſehen, was ſie ſahen! Denn Glaube iſt recht 
eigentlich der Sinn für das Geheimnis Gottes. Selig ſind, 
die Goties Wort hören und bewahren! D. Blau⸗Poſen. 


die Krije in der ort odoxen Kirche, 
Zum e & onflikt. 
igenbericht.) 


ungefährlich fur den Frieden. Denn 
8 letzten Truppen» 
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ichtigkeit für 
ö ten d Die türtiſthe 
Republu hat ſich in Lauſanne zur Anerkennung des Beſtandes 
des ökumeniſchen Patriarchats verpflichtet. 


Solange die Grenzen des osmaniſchen Reiches Rumänien, 
Bulgarien und Serbien umfaßten, hatte auch die türkiſche Staats⸗ 
gewalt am Goldenen Horn ein Intereſſe nicht nur am Beſtande, 
jondern auch am Glanze des orthodoxen Patriarchen in Kon⸗ 
ſtantinopel. Dieſer erwies ſich denn auch als ein ſtaatstreuer 
Sammelpunkt der nichtmohammedaniſchen Welt in der Türkei. 
Das Verhälenis zwiſchen dem Sultan und dem Patriarchen war 
auch faſt ausnahmslos ein ausgezeichnetes. Nicht ſelten trat im 
Laufe der nationalen Freihenskämpfe die orthodoxe Geiſtlichteit 
in Serbien und Bulgarien in offenem Widerſtreit gegen den Pha⸗ 
nar auf. Seit jedoch die türkiſche Staatsgrenze dorthin verlegt 
wurde, wo ſie heute verläuft, iſt der 47 zu einem Pol der 
griechiſch⸗ nationalen Beſtrebungen geworden. Seit 
jeher beſtand eine gewiſſe Konkurrenz zwiſchen den griechiſchen und 
ruſſiſchen Tendenzen, welche ſich im Phanar kreuzten, wenn ſie 
auch unter der gemeinſamen Flagge der Orthodoxie ſich verbargen. 
Dex ruſſiſche Drang nach dem Bosporus, den auch jetzt die Sowjet⸗ 
machthaber nicht verleugnen, an nicht ſelten mit dem 
kirchlichen Mantel der Orthodoxie. Heute weiß man in Angora, 
daß ein Einſpruch von Moskau nicht zu befurchten iſt, und mit 
den Drohungen ber noch lange nicht konſolidierten helleniſchen 
Republik glaubt man leicht fertig werden zu können. 0 

Die Maßnahmen der türkiſchen Regierung bedeuten aber auch 
deshalb einen Schlag für die orthodoxe Kirche, weil ſie Ne 
gerade in einem \ . 
Beſtrebungen der einzelnen ort ee Nationalkirchen immer 
uch Erfolg haben. Es 50 kein Zufall, daß 9 Tage nach der 
Ausweiſung des ökumeniſchen Patriarchen aus Konſtantinopel in 
Bukareſt der Grundſtein zur autokephalen geen weer 
Staatsfirche gelegt wurde, welche, in dieſe neue Form gekleidet, 
nun fein Lebensintereſſe an dem Patriarchat in Konſtantinopel 
mehr befitt. Damit hat aber die rumäniſche orthodoxe Kirche nur 
denſelben Weg eingeſchlagen, welchen di geit bete Staatskirche 
bereits im Vorjahre betreten hat. In Wahrheit bedeutet die Ver⸗ 
leihung der Patriarchenwürde an die geiſtlichen Oberhäupter der 
autokeßhalen ſerbiſchen und rumäniſchen griechiſch⸗orthodoxen 
Kirche eine weitere Etappe in dem Streben dieſer Nationen, ihre 
politiſche Machttendeng auch auf das Gebiet des geiſtigen und 
lirchlichen Lebens der griechiſch⸗orientaliſchen Gläubigen zu über: 
tragen. Am 5 Februar trat in Bukareſt der Konvent des heiligen 
Sylods unter dem Vorſitz des Bukareſter Metropoliten Dr. Miron 
Ehrrſteg zufammen. Der Sitzung wohnte auch der rumäniſche 
Unterrichtsminiſter Lepadatu bei Die Zuſtimmung der rumä⸗ 
niſchen Regierung erfolgte formell auf Grund eines Gutachtens 
der Nec chen Fakultch von Czernowitz, das dahin lautet, es jeı 
ein Recht der autokephalen rumäniſchen Kirche, den Glanz ihres 
Anſehens auch durch Gründung eines Patriarchats zum äußeren 
Ausdruck zu bringen. Der vom Viſchof vo Ramicul verleſene 
entſcheidende Akt enthält in feinen weſentliche . 
Stellen: Turch die Einigung des rumäniſchen Volkstums in feinen 
ererbten nationalen Grenzen iſt das heutige rumä⸗ 
niſche Volt Bürge und Teilhaber des allgemeinen Kultur⸗ 
ortſchrts der Menſchheit geworden. Das Bewußtſein der ihm 
leren erwachſenden Pflichten hat das im heiligen Synod durch 


Voſe 


Aufſtellung einer Frei⸗ 
ö 8 Frei⸗ 


it der Anſicht, daß die auf dieſe Weiſe 
ziehungen zwiſchen Griechenland und der 


allen Mitgliedern des Vöikerbundrates zugeſtellt. 


&| Aus. 


ugenblid treffen, in dem die partikulariſtiſchen 


n Teilen folgendes 


U 
feine geistlichen Wurdenträger vertretene rumäniſche Volk be⸗ 
timmt, dem Metropoliten von Bukareſt den Titel eines Erz⸗ 
biſchofs und Metropoliten von Ungro⸗Walachien, Patriarchen von 
Rumänien zu verleihen. Der Beſchluß des heiligen Synods muß 
nun noch durch die geſetzgebenden Körperſchaften Rumäniens rati⸗ 
figiert und vom König ſanktioniert werden. Damit find die Ru⸗ 
mänen, wie bereits angedeutet, nur dem jugoflawiſchen Beiſpiele 
gefolgt, welche im Jahre 1924 in Hecz die ſerbiſche Patriarchie 
ins Leben gerufen haben. Dem ökumeniſchen Patriarchen, der 
nun vorausſichtlich auf dem Berge Athos feinen Sitz nehmen wird, 
unterſtehen demnach nunmehr die griechiſchen und bulgariſchen 
Orthodoxen. In der Türkei ſelbſt iſt eine autokephale türkiſch⸗ 
orthodoxe 3 in Bildung. 

In einer Darſtellung der kriſenhaften Entwicklung der ortho⸗ 
doxen Kirche dürfen jedoch jene ernſtlichen Beſtrebungen nicht ver⸗ 
ſchwiegen werden, welche von den orthodoxen Tochterkirchen in 
Amerika ausgehen und welche nicht nur einen neuerlichen Zu⸗ 
ſammenſchluß aller autokephalen Kirchen anſtreben, ſondern welche 
unter den Einfluſſe hervorragender Biſchöfe und Metropoliten 
noch viel bedeutendere kirchenpolitiſche Ziele verfolgen. Das letzte 
ökumeniſche Konzil hat im Jahre 1787 in Kon tantiropel ſtattge⸗ 
funden. Die griechiſch⸗orientaliſchen Biſchöfe in Nordamerika be- 
mühen ſich, im nächſten Jahre ein ökumeniſches Konzil zuſtande zu 
bringen. Auf demſelben ſoll nicht weniger als die Wiederver⸗ 
einigung aller Chriſten mit der Mutterkirche vorbereitet werden. 
Dabei ſoll auf die Sonderbeſtrebungen dere griechiſch⸗orientaliſchen 
Schismatiker und der proteſtantiſchen Häretiker weiteſtgehende 
Rückſicht genommen werden, und zwar in bezug auf die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Selbständigkeit und Autonomie Jer einzelnen Kir⸗ 
chen. Den Weg zur Reunion will man vorläufig durch eine Ver⸗ 
einigung der orthodoxen und der anglikaniſchen Kirche ebnen. Die 
Mehrzahl der ee en 1 iſt ſich darin einig, 
daß die anglikaniſche Kirche nichts anderes iſt, als eine occidental⸗ 
orthodoxe Kirche. Es beſtehen auch keine beſonderen dogmatiſchen 
Unferſchiede zwiſchen den beiden Kirchen außer der 1 . 
Filioque⸗Klauſel. Dijsiplinäre Unterſchiede beziehen ſich auf die 
Fragen des Zölibats der Biſchöfe und der zweiten Ehe. Da aber 


die ſerbiſche Kirche gerade die Frage der zweiten Ehe auf die 


8 ihrer nächſten Shnodalverſammlung geſetzt hat, 
hofft man dieſe Gegenſätze leicht überbrücken zu können. 
Wie die ſe aus Amerika ſtammenden Nachrichten erkennen laſſen, 
leben in der orthodoxen Kirche trotz aller Kriſenerſcheinungen 
noch gewaltige moraliſche Kräfte, welche noch berufen 
ein können, in der Geſchichte des Chriſtentums eine große 
olle zu ſpielen. | 


Zur Ausweiſung des Patriarchen. 


Griechenland hat ſich an den Völkerbund gewandt. 


Nach einer W. T. Meldung hat der griechiſche Miniſterpräſident 
Michaelacapoulos dem Genetacſekretär des Völkerbundes folgendes 
Telegramm geihidt: 

Die griechiiche Regierung iſt der Anſicht. daß die Ausweiſung 
der ökumeniſchen Patriarchen eine ſchwere Verletzung des Lauſanner 
Abkommens über die Verfaſſung und die Aufhebung des Patraſch its 
bedeutet, daß fie eine Verletzung des Arrıfel 12 des Abkommens 
über den griechiſch türttichen Bevöeketungsaustauſch darſtellt ſowie 
eine Verletzung der Eniſcheidung der Gemiſchten Kommiſſion vom 
28. Januar und eine Abweichung von den am 31. Oktober in Brüſſel 
gefaßten Beſchlüſſen, denen zutolge die Türkei ſich verpflichtet hatıe, 
genau jede Entſcheidung auszu ühren, die von der Mehrheit der 
Gemiſchten Kommiſſion getroen würde. Die griechiſche Regierung 

eſchaffene Lage die Be⸗ 
e Türkel zu trüben droht. 
Griechenland ſieht ſich daher gezwungen, ſich auf Grund des Para⸗ 
graphen 2 des Art kels 11 des Völterbundpaktes an den Völkerbund 
zu wenden und dieſen zu eriuchen, ſobald er zuſammentritt, ſich mit 
cem Z piſchenfall zu beſaſſen. IE 
Der Generalſekretär des Völkerbundes hat dieſe Mitteilung ſoſort 


8 Poſen, den 13. Februar. 
er Arbeitslos 


ſtätten immer kleiner wird. Die Zahl der Arbeitsloſen, die im 
Januar in ganz Polen von 163 080 auf 172 420 gewachſen iſt, 
hat ſich natürlich auch bei uns in Poſen vergrößert. Von dem 
Umfange der hieſigen Arbeitsloſigkeit kann man ſich eine Vor⸗ 
ſtellung machen, wenn man ſieht, wie viele von dem ſchweren 


Geſchick Betroffene, meiſt Jugendliche im Alter von 16 bis 25 1 


Jahren, aber auch Leute im beſten Mannesalter, Familienväter 
uſw. täglich die Gegend vor dem Städtiſchen Arbeitsamt am 
Wronker bzw. Sapiehaplatz belagern, ſo daß mit der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung ein beſonderer Schutzmann beauftragt iſt. 
Die meiſten von ihnen warten leider meiſt vergeblich auf ein 
Arbeitsangebot. Gewiß gibt es viele unter ihnen, die jeder Ar⸗ 
beitsgelegenheit mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit aus dem Wege 
gehen, und denen es nur darauf ankommt, Arbeitsloſigkeit zu mar⸗ 
tieren und zu demonftrieren. Sie erſcheinen Tag für Tag prompt 
vor dem Arbeitsamt, um, ohne Arbeit erlangt zu haben, nach⸗ 
mittags wieder heimzukehren. Andererſeits aber befinden ſich 


unter den Arbeitsloſen doch auch ſolche, die es mit dem Suchen! 


nach Arbeit wirklich ehrlich meinen. Schon ihre äußere Kleidung 


verrät es, daß fie ſich bisher ſchlecht und recht durch die Welt ge“ 


ſchlagen haben, und daß nur der Mangel an Arbeitsgelegenheit ſie 
zwingt, mit den Arbeitsunluſtigen „anzuſtehen“. In der übrigen 


Stadt ſieht man an den Straßenecken recht häufig jugendliche 


Arbeitsloſe umherlungern, denen es ſehr oft nur darauf ankommt, 
die Gelegenheit zu einem Diebſtahl auszubaldowern oder ſonſtwie 
„ein Ding zu drehen“. Es iſt auch nicht ganz ausgeſchloſſen, daß 
ein Teil der neuerdings ſich mehrenden Wochenmarktsdiebſtähle 
auf ihr Konto zu ſetzen iſt. Weiter haben ſie es vielfach auf frei 
umherlaufende große Raſſehunde abgeſehen, die ſie einfagen, ein⸗ 
mal des guten Bratens wegen, andererſeits um ihr meiſt wert⸗ 
volles Fell zu Geld zu machen. Solche Arbeitsloſe bilden mithin 


für die übrige Ginwohnerſchaft eine große Gefahr, die man nicht 
Dieſe 


nur aus ſozialen Gründen zu beſeitigen trachten ſollte. 

Aufgabe fällt inſonderheit der Stadt durch die Schaffung von Ar⸗ 

beitsgelegenheiten für Arbeitsloſe zu. hb. 
Das polnische Brot das ienerfte in der Welt. 
Die „Rzeczpoſpo rita“ berichtet daß das franzöſiſche Landwir'⸗ 


ſchafisminiſterium eine Aufſtellung der Brotpreiſe in den verschiedenen 


Staaten in Frankwäyrung machte. Nach oleſer Aufſtellung iſt das 
Brot am teucrjten in Polen, wo es 3 Fr. 90 C. koſtet, 
während es in Belgien 1 Fr. 70, in Italien 1 Fr. 80 und in 
Deulſchland 3 Fr. koſtet. 


s. Der Heringszoll darf nach einer im polniſch⸗norwegiſchen 
Handelsvertrag enthaltenen Klauſel nur vom Nettogewicht, nicht, 
wie bisher, vom Bruttogewicht, erhoben werden. 

s. Ein Begräbnis nach den Vorſchriften der „nationalen Kirche“ 
fand dieſer Tage in Poſen ſtatt. Die Zeremonien hielt ein ge⸗ 


ner Tageblakl. 


Siadt und sand. | 


Nr. 37. 


* 


weite Beilage zu 


wiſſer Roman Pawlikowski ab, *. geiſtliche Tracht 8 
Da die nationale Kirche in Polen nicht anerkannt iſt, ſt } 
Ratıfliomat, cin ee bebor: e RC BED: Du 


— —— LCD AA. 

Vereine, Veran taltungen uſw. 
Sonnabend, den 14. 2.: Epangel. Verein Junger Männer: abends 

9 dor eee 
* Daus Konzert zum Beſten der Altershilfe hat, worauf noch 
einmal aufmerkſam gemacht jei, wegen Erkrankung des Herrn 
Direktor Böhmer leider aufgeſchoben werden müſſen. 
Bereits gekaufte Karten behalten ihre Gültigkeit. Es wird rechte 

zeitig mitgeteilt werden, wann das Konzert ſtattfinden kann. 


# V. Sinfoniekonzert der Filharmonja woznanska findet, 
wie wir bereits miteinen. am Sonntag dem 15. d. Mts., mittags 
12 Uhr in der Unverſitätsaula ſtatt. Zum Gehör kommen diesmal 
Werke ta iſcher Meiſter. und zwar von Bach und Mozart. Das 
Nonzert leitet der Direktor der hieſigen Oper Herr P. Ster miez, 
als So iſtin tritt die hervorragende Sängerin Fr. Jadwiga Devicka 
auf, die durch ihre außergewöhnliche künſt eriſche Leiſtung ein Liebling 
des hieſigen ſowie des Wiener und Berliner Publikums geworden ift. 
Karten find bet Herrn Szreibrowski, Fredry 1, am Tage des Konzerts 
an der Kaſſe zu haben. 


* Bojanowo, 12. Februar. Sonnabend vormittag waren 
Bahnarbeiter auf dem Bahnhof damit beſchäftigt, die Ladeſtraße 
vom Schmutz zu reinigen und bedienten ſich dabei der Arbeiterlore. 
Beim Weiterrollen derſelben geriet der Arbeiter Zieliss ki 
mit einem Bein unter die Räder, und dieſes wurde ihm am 
Knöchel abgeſchnitten. 

Bromberg, 12. Februar. Verhaftet wurde ein gewiſſer 
Joſef Maciejewski, der in mehreren Fällen einen Ges 
treidelieferungsſchwindel erfolgreich in Szene ſetzte⸗ 
Der 26 Jahre alte Betrüger ſtellte ſich bei mehreren großen Ge. 
treidefirmen als Vermittler vor; unter Vorlegung gefälſchter 
e gelang es ihm, Lieferungsverträge abzuſchließen und 

rſchüſſe darauf zu erſchwindeln. Denn ſelbſtverſtändlich ließ 
ſich der Vermittler dann nicht mehr blicken. In einem Falle war 
es dem Schwindler, der unter mehreren Namen (meiſtens 
Kozlowski) „arbeitete“, gelungen, 2000 2k (!) zu erbeuten. — 
zul frsfher Tat abgefaßt und feſtgenommen 
wurde ein gewiſſer Franz 91 tfa. Er hatte geſtern dem 
Pferde eines ländlichen Fuhrwerks, das vor der Markthalle ſtand, 
den Schwanz abgeſchnitten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Stargard, 12. Februar. Der Mord im Walde von 
Spengawken bei Stargard war Gegenſtand einer tagelangen 
Gerichtsverhandlung vor dem hieſigen Bezirksgericht. Nach An⸗ 
hören eines ausgedehnten Zeugenaufgebots beantragte der Staats⸗ 
anwalt gegen den des Mordes angeklagten Ulrich Froſin die 
Todesſtrafe unter Anwendung des § 211 des e 0 
Der Verteidiger dagegen führte aus, daß die ermordete Veronika 
Werowna offenbar in der Zeit zwiſchen 7 und 744 Uhr abends 
umgebracht wurde und daß die um 9% Uhr gehörten Schreie 
wahrſcheinlich auf Einbildung der Hörer e Der Täter 
müſſe ein anderer ſein. Der Angeklagte Froſin beteuerte im 
Schlußwort nochmals ſeine Unſchuld. r Gerichtshof ſprach 

r o N. frei, da keine ausreichenden Schuldbeweiſe vorlägen. 
ie Koſten des Verfahrens trägt der Staat. 


Sport und Spiel. 


wird ſich ſicher kein Ebenbürti 


das den Wartanern einen 7: 1.Sie 


[dent in einem 6 ; 


em 


efall 


8 a rkungsvolle Fühlungnahme 
Verteidigung geachtet werden. 


er 


8 


Kaufst Du immer Trelleborg, 
50 Hast Du nimmer Stiefelsorg. 


Wem machen nicht die 


wre 
9 
K* 
ständig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? 


Wenigstens eine Sorge wird Ihnen erspart 
durch Trelleborgs aufklebbare Gummisohlen, 
denn diese überleben 3—4 Ledersohlen. g 

Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also 
jedesmal 12.— zt und mehr gespart. Ausserdem 
wirken sie elegant, sind wasserdicht, nehmen 
keinen Schmutz mit und gleiten selbst nicht 
auf Glatteis. auf Grund der besonderen Zusammen- 
setzung des Materials. Besitzen weiter genau 
dasselbe Aussehen wie Ledersohlen, sind sehr 
leicht aufzukleben, wenn gewünscht, auch durch 
Ihren Schuhmacher, und sitzen ohne Gebrauch 
von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 

Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turn- 
schuhe und sämtliche Schuhe tadellos besohlen ! 


Kaute gleich und spare Geld! 
Preis per Paar 2.10, 8.—, 8.25 U für Kinder, Damen und Herren! 


Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind i 
einschl. Geschäften ernälllich. SZWEDPOL, Bydgoszer 
General-Vertretung f. Polen, Unji Lubelskiei 14a. 


.r 


— Toſener Tagevlafl. 


—— —— [ Ammmun— nn rr — — — 


r „ ee 


3 h 
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; e gros empfiehlt En detail 

; WIELKOPOLSKA GENTRALA TAPET, Zb. Waligörski, Poznail, Pocztowa 31 


Gegenüber der Post. _Teiephon 1220. 


Saatgut 


findet in een ein 
Roggen harte Erbfen 


SIE 
2x 


Auchlämnshs fr 
lchrichtonteoflafitenten 


Liefern neben anderem Kunstdünger 


Chilisalpeter 


Weizen Bohnen ſtatt. Landwertſöhne ſowie Angehörige verwandter Berufe 
Gerſte Futterrüben Se Che f. nebh Nebessleuf meiden Sem ge 
Safer | Kartoffeln Bcnseikreni futter mPritaa Dana, 
ufw. Danzig, Sandgrube 21. 


bis 10. Oktober 1925 


Poznanski Bunk Temian me 


Handelsabteilung 


Central. Poznan, Aleje Mureinkowsklego 13. 


Wir bieten anti en 
entini, Wörterbu er üngerer Wielſchaftsge · 
italien.„Sprache, geb. sie für 260 Meg. geoße 
Shakespeare, The Plays} intenſ. Landwiriſchaft nach 
and Poems I. geb. Deutſchland gefucht. 
Dickens, et ol Eng-] Off. unter M. 2935 an d. 


land 2 Bde. geb Ge chäftsſt. d. Blattes erbeten 
John Halifax, Gentleman, 8 — 


b. 
ofen ens, A Christmas Carol Kirchen nachrichten. 


Veiznittel, Pfanzenſchutznittel, Floranid 


hat abzugeben 


Poſener Saatbaugeſellſchaft, 


T. z o. p. Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
Ausführliche Preisliſten umſonſt und portofrei. 


| in Prose, geb, Kreuzkirche. Sonntag, 
Martineau, Fleats on the] 10Uhr: Sottesbienft D. Grenlich 
Ein zuverläſſiges Dienſt⸗ Fiord. — 11: Kindergottes 


Wir empfehlen für Schulen: 


Seydell, Wesoly Poczatek 


mädchen per ſofort geſucht. Dickens, Bleak - House] Kreiſing. . 
Sz ware, Kanalowa 14. (deutscher Text), geb. Gottes dlenſt. D. Greulich. 
. —— Collins, The Woman, in] St. Petrikirche. (Ggangel 


| „Arbei 1. — m — 
Hofbeamten. 


Gehaltsanſprüche, Zeugnisabſchriſten 
und Lebenslauf find ein uſenden an 


White 1% br. 2 Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 
Poplinski-Loewenthal Selens re d . 


Poluiſches Elemenlurbuch, geb. 


Grzegorzewski, Slentntarbuch 


der polniihen Sprache, 1. u. 2. Teil, kart. 


Faulhaber, Das goldene tag, 10: Gortesvienft. Derſ. 

Zeitalter der Zukunft, geb, 
Nösselt, ey r. 

chischen u. J 


— 1 ½ Uhr: Kindergottesd. 
St. wg Dune 
* vorm. 10: Gottes dienſt. 


1 


Wirischalis-Deamler, 


von Beckerſche Gutsverwaltung Burkhardt, Saen IE mie e sn e e Bunde 


nr 27 —.— ali, 
engl., beider Landessprachen] der Posener Buehiruekerei D 
in — und — müchtig,, und * — T. er 2 a 

Lan ee Cana Poznan. erzyniecka 6. 10 Laren Se 


1 e e und Gnpe Dire e 
5 eee Wohnungen Oerodeow 8 (früh. 


IF 2 au 2 


30 dien "Eiger eee cee Zimmer tes 


Mont 8 
üfer Nahe des Botan. Gartens . N 7: 
9 Grobla): 


sofort zu vermieten | — 


Grudzielec, b. Beonöw, pow. Pleſzem. in Polen, 1. u. 2. Teil. 


Dr. Romer's Schulmandlarfe 


von Polen, mit polniſcher Beſchriſtung aufgezogen. 


Poſeuer Buchdruckerei und Perlagsgaufialt 


Abteilung: Verſandbuchhandlung . 


Suchen für Vorwerk, ea. 1000 mrg., 3 
er ahrenen, energiſchen, verheira 


Beamten, 


ͤ(qęũ—wU— — i ——— ᷓ — — 
1 r unter Leitung des 1. Beamten zu wirtſchaften hat. — — 
bens a 


120 Str. Roggen und Deputat. Aus führiichen De Hanslehrerin: (| ehren 
unter G. 2892 an die Beſchälte gelle P. DI. en.. d. Bl. erbeten. 


s 00 junge Leute ober 
6. L ur Hofarbeit. ** 11 
evang. Lehrkraft . Bee e 
für neu einzurichtende Peivalſchple in Czempin kau v. Witzleben, geb. J. Aenhuſen, Maurer- Möbliertes 
aurer, 


und Zeugnisabſchriften an 
ae 1. Haug an die 


u. Delhges, Boriuko Slare p. Ejempin, Hauslehrerlin) Ses b. Blaties ere, 


ie Diener, 16 Jahre alt mit 
Suche zum 1. April 1925 einen Be unverheirafelen a 6 und 13 jährigen Knaben (Tertia, Realgym.) zum 
1. Miß auc Vefiemptoh Gch — R a Wie man Eee 


J. Kraft. Zeugniſſe un 
energiſchen Beamten, 3 dee See, eee: © 
Bedingung: 5 Landesſprachen in Wort und Shrift Ben — Shoinice, a 
ee Zeugniſſe mit Angabe der Geh altsanſprüche bitte zu ſoſortigem n 
zuſen en an der ee Sohnliften und ide "arten 


aan uchhaller-Buchhalterin z 


ſofort zu vermieten. 
ul. Dabrowekiezo 40 8. H. III 


Geschäfte d. "Blaues — 


bes —$: 5 
e SHE, 


nn chtbarer Eltern, ev., 
deutſcher Ba * bald zu 


Zahntedhuit 5 


vermielen. 918. 
unter % 2845 6: an Er 
Blattes. 


in 
wen 19 ung: Vollkommene Beheriſchung von en ebote och, unter mit Gewinn zu leſen. — 9½ 
a Intl und Peuiſch in Wort und Schri eugnisabſchr. Ku — . Seichäftsftell. . Abend . — Monte 7 
Hus chinist Ri EA 22 8 Dill. Jiumer F Aue! 
der mit ſämtlichen Reparaturen am Dampfdreſchſatz. wie Blee Sr-RO Saat, Sohn a Fang me ſucht | an 0 ensag, 7; Turnen. — 
ch le t find a — 4 dien Kre 10 4 Mittwoch. 7½ Beſprechungs⸗ 
4 A. Alt 1928, Ane bingen At entgegen „ Stupla Wielka, poozta Sroda. ehrſtelle hochpt. 1. (fr. Kohleistr , 


ſtation) zu baldigem Antritt. Pölniſche — 1 
und polniſche Sprache See ine Si mit Lebens Liszkowo bei Lobzenica (Grobpolen. — * —.— gut = immer 
au 


Donnerstag, 7: Stenogr. 
—8: Blasen. — Freitag, 
7: Turnen. Sonn⸗ 


in der . 
eres unt. M. 2820 


Gulsver waltung Kruszwiea-Grodztwo, reer Search, nude err, 


Suse vn .. „Oberihwelier ſchweſzer Bürol ehrling, ee 


mit eigenen Leuten für 50-60 Kühe und Zugochjen. ar achtbarer Eltern, mit guter Handſchriſt. Offerten unter 
BIT TER, Zolednice, pow. Rawier. A. 2874 an die Geihäjtsn. biejes Blattes erbeiem Tel 1 telle 


umneren 2. Beamten Stenotypiſtin, e 


kt niniſſe de 
Zeugniſſe, Lebenslauf und Gehalts anſprüche erbeten an ber 1244 Igel. Were 9 * 4 gerne tn 
0 jene möglich, aber nicht nötig. Angebote unter E. 2 er arbeitet u ehe 

BITTER, Zolednice, pow. Rawit2. Perg + Fer — — an ausbessert, auch aufs Land 
Suche zu fofoefigem Antritt fährt, sucht Beschäftigung 


uche zum sehen 

: für kleinen Preis. Olf. u. 

jüüng., unuerh. Gärtner. ns Erzieh herin 8 a ce 
BITTER, Zolednice, pow. Ra wie.] 1 10 jähr. de chen, erorderlich ene, Bıanzdfid, bol 


. —— . Gefl. A t. d. Bi Junges, gebildetes Mäochen. 
niſcher Unterricht. Gefl. Ang. unt. B. 2924 d. d. Gichſt 1 0 20 Sielung in seh. 


Hut) z rErl des 
G ärtner, Diener Saen 
mit guten Zeugniſſen, 16 Jahre alt, ſucht zu bald oder bei Fami enanſchluß. ne 


Möbl Zimmer 
u vermieten, für 2 n ob. 

un. Winkler, Grobla 6. 
Seiten) part. links. Meld. 
von 6 Uhr abends od. vorm. 


Kapelle der 
Auſtalt. Ir 8: 
Wochen chuß ⸗ Gottes dienſt: 
P. Sarowy. — Sonntag, 
Grünberg in Schlefien. * 2 5 tesdienſt: Derſ. — 
Neue 6 Zimmer- Dila 22 Gemeinſchaft 
mit eue Luz won PN Ab: (im meindeſaal d. Chriſtus 
ſtan ds zahlung 181 Nr . 42). Sonn» 
Näheres unt. UM. A. 18 0 an ugendbundſtunde 
die Geſchaltsl. des Grinberger| K. & 7: . aden. Grete 
Tageblalies in Grünberg in En 7: Bibelbeſprechungs ſtd. 
Schleſien erbeten. Jedermann eralick eingeladen 


neu Wieder eingelroſſen! neu l 
Otto Kemmerich 


der Große Rechenſchlüſſel 


(patentamtlich geſchützt) / 2. Aufl. 6.—10. Cauſens. 


AR. geseni. Vergütung. Preis: Gebunden 20 Zloty. 
ledig, firm im Fach, zu ſoſort ucht. to AR ruch, I. April Stellung. d. Geſchäftsſt auswärts he 
Zeugn n e 9000 ein zu ng an Wa Domiaium Tülce det a and. oe 5 des 3 u b ee. pa d — ee > 
. e hen dur © 
Dom. Baby, p. Odolandw. bee Bat, dete n. e fe 


Dofener Buchoͤruckerei 


n 1... ͤ ͤ ͤ K ĩ’v—— den, ht DER dee 


Evan geliſche Lehrern onlortsfün-Stenotypsüu. „Stellung. 


te er bein. Sprache in Wort und Schrift mächtig, vertraut 5 e Offerten unter M. 
jür 10 jähriges gell — i 1925 a ee allen vorkom. Ko torarbeiten ſucht zum 1. 3. 5. 2521 an die Geſchäftsſt. 
in Poſen Stellung. Angeb. u. 2636 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. E Blattes erbeten. 


u. Verlags anſtalt A.⸗G. 


Abt. Ver ſandbuchhand lg. Posnafi, Zwierzyniecka 6. 
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ber!“ Noch lauter „Nehmen Sie gefälligſt die Watte aus 


W Le tte wie Sie mi 

„Nichts erlaube . Abe N 
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e Bo 


Geben Sie nur acht, die Treppe iſt ſtell, und — 


+ PVoſener Tageblatt. 5 


Unterhaltungs beilage des Poſener Tageblattes. 


Wannen enen 


Erbadene Vernunſt, Uchthelle Codter 
Des göttlichen Hauptes, weiſe Gründerin W 
Des Weltgebaͤudes, Führerin der Sterne, 1 
Wer bift Du denn, wenn Du dem tollen Roß N 
Des Aberwitzes an den Schweif gebunden, 
Ohnmächtig rufend, mit dem Trunkenen 

Dich ſehend in den Abgrund ſtürzen mußt! 

Friedrich v. Schiller rdungftan von Orleans“ III. 6 


7 
f 
| 
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Wie ſchaſſt man das Duell ab? 


Von Arkadij Mwertſchenko. 
Duelle na ein furchtbares Aber 


Aber wie bekämpft man dieſes lb , w 
5 an | ntpf = el, wie ſchafft man es aus 
ie biele Reformatoren des Ehrbegriffes ſind f {ceitert, 
und immer wieder finden ſich Männer v 
von ſatantſchem EAN I nal 5 0 2. 


einander ſtechen und ſchleßen, mit einem Eifer, r auf ein n 
liches Geſchäft, wie das Kaffeemahlen übertragen, hun 92 5 27 
Taſſen des ſeelenſtärkenden Getränkes pro Stunde ergäbe. 

Und dabei gibt es fo mapinigfache e au er 
Man könnte fie in 1 Watch orſen tei ai 1 4 
liebten Mädchens; b) parlamen wi 1 
ſtimmung mit 1 ee 8 Bf 
ae Sale”): be deſſen 1 Sie — ihr 

gef loſſen er 90 „Be 85 durch Wort und Tat (je) a 

1 eben, was man zur 


an 
1 0 er n e F on 0 5 mit de y iehe 
deſſen Opfer d Bar 9 Me * er aalen ee 10 e 


3, die einander abknallen, wie die 115 auf⸗ 


dann die Ehre, dann das Über das 51 
W an vn ber 24. 5 ten, 12155 1 95 ide Sehe 
Im übrigen Find in der tekten Zeit € 


die nach Erkenne der 3 1 — 


Den: - 
mit Leib und Seele * 


was gegen 
jenen, d dale ein 20 


lehren ww Er: parte bee 25 wirklich kei 
e 
Me gegen dieſes ſchreckliche 1 einer Tele 
udalgeit! 
09, es gibt eines, e und 1 
Und wer bat es erfu za? 
Ich, Arkabij Awertſchen . 


Auf meinen Relſen kam ich he in eine Stadt, in der die 


Duellmante N furchtbar A graffieren ſchien; igſtens 
a il Bürger m Ge 
Lerchen ah fehpendent @rlehmahen Femke ai gegen 


ir d 5 8 0 ein a net “ meine A 
e erlaubten mir das damals — und rief den . 
Beni. 10 einem Tiſche ſtand f e *. r nach 
ber!“ 


Er rührte ſich ni 


Ohren!“ 
Er drehte ſich langſam um und an mich mit einem 2 
1 sr Ba Apr 7 


rtchen. 
m „Was iſt das?“ 56 
„Meine Karte“ 
„Was ſoll ich damit! eile karte “ 
„Das iſt meine Karte, EM rholte er en > 
„Das ift doch eine Viſitenkarte! Meinen Sie, ich will Ihren 
Beſuch empfangen?“ 
Da blickte er mich wild an und brüllte: „Sie wollen nicht: 
ekundanten werden Sie empfangen!“ 
a, wiſſen Ste, a je "Re fänutliche Ober⸗ 
n undanten . 
4 „per jegen ſich die Karte an, ich bin fräpfifäher Ober: 
urat 


‚ug, du lieber Gott! Tatfächtit Welch ein Irrtum! Wer. 
el n Sie!“ 


{ 
15 . Une ber sel Barbon wirb nicht gegeben! Solche 


Irrtümer fordern Blut 
ine! ae &i 


„Weſſen Blut?“ be 
„Das kommt in zweiter Erwarten Sie morgen meine 


Send ee RR 5 ent“ 
„Ich werde 
Wir verneigten aus ft ich und“ ſchleden voneinander. 5 
Pünk nächſten M 898 in 
mein Stel ehe Sounder 4 nale Besten ungen. 
„Sie haben geſtern unſeren danten beleidigt 
der 5 be ee 3 FR . 
eine Herren!“ au n ia 
Männerton in pe 4 9 n Sie 2 wie tönnen 
oldgem Unfinn abgeben" 


Rede des Agitators, 


„Die nächſten ſechzehn hatten nicht mehr in meinem Zimmer 
Bu Der Portier meldete mir, daß fie mich vor dem Hötel er- 


warteten. 

Bntinben begab mich auf den Balkon hinaus. Unten Zylinder an 
n 
PR: egrüßt, Ihr Troglodyten,“ begann ich mit der ſtrahlen⸗ 


den derzticht it, deren ich fähig bin; „wer iſt der Wortführge dieſer 
erleſenen Fu bon Zwei ufern? Gewährt es Euch Genugtuung, 
wenn ia &u ſage, daß Ihr Euch Eure Namen felber aus dem 

u and AN ban 
0 0 gi natürlich 5 Blut! Womit denn t? Ich waſche 
ch waſche alles ab „Ihr könnt Euch darauf verlaſſen! Aber 

3 bitte, Straße frei!“ 

Am Ende der zweiten Woche war in der Stadt eine Kriſe 
ausgebrochen. Die Sekundgeiten reichten nicht mehr. Keine 


5 des Materials half, weder Taubſtumme noch Paralptiter. 


Man geiff fremde Leute auf der Straße auf, ſtürmte auf den 
l fen die ankommenden Züge nach Kartellträgern. 

Ich aber 1111 1 5 Halden Tage. Frühmorgens begab ich 
mich ale 1 auf den — on meines Zimmers und beleidigte 
die D des bortpen K ages durch meinen Anblick. Dann 
Nan 10 Re 4 und aß Vutterbrote. 


nes * aber kam der Geſchäftsführer auf mein Zimmer 
und ak ſich bitter: „Herr, Ee veranſtalken Verſammlungen 
unter freiem Himmel. eine Stammgäſte beſchweren ſich. Sie 
hindern den Verkehr auf der Strafe.” 


Am ſelben Tage noch ließ ich meinen Koffer zur Bahn brin⸗ 8 


gen. Die Sache wurde auch mir ſelber langweilſg. 
Als ich am 1 9 5 88 ſtand, erkannte ich im Kaſſterer einen 
der „erſten Vier wieder s 
„Ah, 1 kneifen?“ rief er mir au, „Feigling!“ 
N g g, Du entarteler Schellfiſch! 
a chte ſeinen Schädel 1 das Schalterfenſter wie 
121 das da beil einer Guillotine und ſprang auf den abfahren⸗ 


Kürzlich wurde mir erzählt, 


e ert hätten; es ſcheinen al 
auf has Mittel gefommen zu an 


„Wie man das Duell abſchafft.“ ! 
(Berechtigte übertragung von Dr. Erwin Honigs) 


Die Glücklichen. 


Das iſt ein merkwürdiger Winter in dieſem Jahre. Die Zug⸗ 
vögel Nich l wieder zu uns ziehen, ee: iſt He 
ungemlitl Süden. roße ſilberne Wolken ſchweben Über 


paß in der Stadt Bi Duelle 
o die vernünftigen Leute dort 


der n bahn und ſie reifen wieber in ferne Sonnenländer, | 
von anderen äbgelöſt. j f zo 


Auf dem Wilhelmsplatz iſt es milde am Nachmittag, und auch 
177 Pe droht nicht. Da kommen zwei Männer einfach un 
Vie la 0 fs auf die Bank unter der einen Platane, die 


Sede Hp dem Sommer die Arme ausſtreckt. Die beiden 
nner an ſtu m m, fie figen zunächſt ruhig und u 
re an winken ſie ſich leſſe Grütze gu, Worte, en 


ne Zeichen ſind es, als kämen 51 aus einem er 
unbekannten Lande. Die Worüber ſehenden blicken auf die beiden 
und 3 wohl hin und wieder: f Armen! Die . 


155 find fie n EM 5 it Bi 5 
geſſen, ſich Were die 5 ar 


ihnen vorbel zieht A oße bewe 7 
malen Menſchen. An ihnen 5 rade ie jungen 7 
n il coe dah 


nd ige as ee : 


ihnen a0 . Les, denn dee fen 

die any e ihrer Brllder n 42 A en ia Ba 

Sprache, ſie derbe n nicht deren 8 1 

aus dunklen Worten ſtrömt, er bewegt nicht die — 55 die 2 
e iſt ihnen Luft und nichts. 


Das laute 15 rei des Melimarkenbeeine iſt ihnen den 


= verſtehen nicht deſſen Haß und deſſen niedrige, feige Ra eluft 
te ſitzen auf ihrer hani und ſtarren zum Hinmmel hinau 

in "pie Platane, die dungeig nach dem Frühling ihre Zweige in 

den Himmel krampft ie Abendröte ſchleicht über die Dächer, 

und einzelne i flam nen rot in geheimnisvollem 

Brand. nkel ſchleicht der Abend durch die aeg. mühe gehen 

bie Farben aus den Dingen. 


oll, jene Freude, von der 


Du 
5 mit lautem Jubel und 1282 75 Mädchen. 
1.47 


ummen, 8 . hören nicht dieſe 
t 


eine innere 


an ar winken ſich e ge en en 


t Dosen und Narrenzug ‚ot boreb her. Da ſtehen die beiten x 


auf und verſchwinden im Gewühl der Menſchen. 


Unglücklich? 1 25 t irgend 1 fo? ich find 
e, die heihen, denn ihne die Häl r Jelpfer uns bie 
n anderen Sterblichen überf Ut. Und Fi vs ihnen lückwünſchend 

* BR mich dann ber Menſchenſtrom auf die Arme nahm 


der Mann hinter mit. 


Von J. v. Bülow. 


weite di ra 11 Es | t 
und ich 34 ede e hatte 1 65 Face 


und war wie gewöhnlich in tiefes Nachdenken verſuken. Woran t 


dachte, das gehört nicht hierher. Wahrſcheinlich an nichts, wa 
309 Shet Da I, Bider Im Ti aan, ge, & m. immer das eſcheiteſte iſt. part man Kraft. 1 für 8 
ae in d atur“ 7? ar im got 1 58 lötzlich zieht 1 5 30 a du vor 5. 0 N 85 
Hittgen — 2 Sie nützlicher ‚fein, a a N, ne 4 bes "| megung ah ge me bfbedeckung, verwandle die ee 


igen 8 3 
"den, für dieſe Birk werden Sle ung @ 
80 . 1 A ee 4 ER ef me i As 
ab e etwegen noch n getrunken 
m näͤchſten e, zur — unde, ließen ſich vier Herren 
otel malen. Schwarz. Aber biesmal den 


8 


e wün en ß em e ernſt. 
* Be Tonnen an 385 8 2 beiden Breunde, 
gern Don en ſchwer beleid n 

1 Aber re der Die De meine Her en, wenn das noch jun 
Leute tun! 

ae 5 enreitinser * 


olche Worte werden mit Blut abgewaſchen i · heulten alle 


bier a 
Wen kommt mir's nicht an. Aber bitte, hier iſt die Tür. 


Prem lier 
„Auch dafür werden Sie Genugtuun 
Am „len za kamen ag an. gc en empfing fie von vorn⸗ 


rein ſehr 
75 ele“ a dee, zo der Direktor sieh nach?" 
„Welcher Direkt 
„Der Irrenhausdirektor. Wie find Sie denn 5 90 aus. 
Der gar cher, beiillte auf: Solche Worte 
J Weiß ich ſchon erer b aide her 


gehört.“ 


die er als ich. Darin lech a gen e Schick 


of genug 


— den Mann nicht. Er mußte mich verwechſelt haben. Aber 
IR, wieder grüßt mich einer Bade ini „ leich darauf 
5 ein delließ Jetzt begrei inter mir, Dich 


hinter mir 
geht eine gewichtige ſtadtbekannte e Vielleicht iſt es 


ein u Bring! ch kann mich 280 ber nicht umwenden, denn 
er iſt mir bie 5 den 97 108 Veh unte beifeite treten, um ihm 
vorbeizulaſſen, doch wozu! 


abe es 58 eiliger als jr oder ? 
vo er bad Wir 
ammen; von ber achtung g. 


geben ein langes Stück Weges 
i Ich fühle mich mit 


e er . ſtrahlt einiges au mich über. 


doch ſchon amiltenbäter, haben viels ch und manch Dritter, der vorbeigeht, mag denken, es gälte 


mir, dieſes viele Hutſchwenken. 

Stolz oder Beſcheidenheit. ie viele machen es anders! 
gilt der Gruß nicht ihnen, ſondern dem, was dahinter steht. 
ber ſie erwidern ihn würdevoll und laſſen jene im Schatten wan⸗ 
deln. Zwar * man: hinter 1 ſteht das ganze Volk, die 
Mehrzahl der 'hler, ein großer Konzern, ein nlereſſenkreis. 


Daß ich nicht danke, 5 


und meint dann dieſe dahinter, wenn man den Vorherge ang 
’q geübt Wit 1 tr I 4 e e 1 — Minuten fertig ſein würde.“ 
auf der Wilhelmſtraße eden Gruß, der dem n 

ie mir galt, ernſt und würpebol erwidert, ſo iſt eins gegen Realiſtiſch ausgedrückt. 


u wetten, daß man 14 für den Geehrten, wirkli 
gen en gehalten hätte, und fi ließlich hätte ich ſelbſt an melfte 
Po ularitüt geglaubt. Denn — jo ähnlich jagt Peter 9 
nicht was wir ſind, ſind Wir ſondern was die andern in uns 
ſehen glauben. 


ierleben . 12 Wie meint] - 


1 20 5 


2 no nit zahlt ham.“ 


eitig in ein Geraderücken der Brille, denn ich wir frühſtücken um 8 Uhr.“ 


zu immer noch nicht Hochzeit?“ — 
zu der Sparkaſſe.“ 


Anekdoten vom alten Fritz. 


Von Hans Runge. 
N (Nachdruck verboten.) 
Friedrich der Große ging e nes Tages in der Umgebung ſeines 
uſtſchloſſes Sans a. ſpazieren. Es herrſchte prächliges, Ir 
mmerwetter. n einem Graben, unweit der Heerſtraße 5 
ein Handwerksburſche, der ſeinen Oberkörper völlig entblößt ha 
„Er nimmt da wohl ein Heines Sonnenbad?“ fragte der König. 
s nicht, Herr General,“ erwiderte der Wanderburſch, der 
den alten Fritz nicht erkannte. 
„Nun, was treibt er a 
ſuche mich die 8 ik ab, die mir mächtig pieſacken, Herr 
General!“ ent 


8 ge 55 Erſlg 95 
„Ein Geſchäft, deſſen Erfolg m wohl zu gönnen iſt!“ rief 
der König. „Da hat Er einen Taler für ſeine Arbeit!“ 


Einige Schritte weiter lag im Graben eine zweite Baſſer⸗ 
mannſche Geſtalt, die die kleine Begebenheit beobachtet hatte. 
Dieſer Handwerksburfe e gedachte, gleich ſeinem Fahrtgenoſſen 
auf ähnliche müheloſe Welſe einen Taler zu „verdienen“, warf 
ſeine ben beiſeite und begann flugs mit dem Reinigungs⸗ 


enig ſpäter ſtand der uch vor ihm und fragte ihn: 
„Nun, was macht er denn ba? 
Ich ſuche nach Maler Herr Offizier!“ erwiderte der Pfifft⸗ 
kus, 155 Nen blanken Taler ſchon in feiner Hand ſpürte. 
„Nun 3 5 rief n riedrich der Große; „da lauf 
Er mal das Stückchet Weges zurück, wo Sein Kollege hockt, dy 
gibt Ihm gern bon Bien Vorrat ab!“ 


Ein noch recht er echt tamtskandidat richtete einſt an 
Kor und ſprach darin die Bitte aus, eine 

0 recht einträgliche, dabei aber wichtige Pfarrſtelle ver⸗ 
tehen zu erhalten 
ib Hr en 5 dem kühnen Ae 92 das 


un 1 
„Und der Kö 10 0 hir Sen 
tt gewachſen, fo komm dann wieberl 


Nach dem Siebenjährigen N erließ Friedrich der Große 
10 efehle, um der Verweichlichung in feinem Heere mit Nach⸗ 
0 entgegentreten zu können. Feder Offizier, der unter Frie⸗ 
len — hatte feinen Untergebenen gegenüber bot: 
zu wirken und ſich in ſeiner Lebensweiſe ſpartaniſcher 
ein heit zu eh en. So war den . 
] ührend d r rauhen 5 eit, has Tragen bon Pelzwerk 
Komet es nicht, wie bei u Hufareh, zur tert. der 
Wasen gehörte — bei . Strafe durch Kabinettsbefehl 

unter 
* N N ag kehrte Friedrich der Große von 
2 Spaziergang in das Echloß Sansſouct zurück und betrat 
155 ſtübe, wo er die Meldungen des wachthabenden Offiziers 
ge Als dem alten Fit von dem Offizier gemeldet 
wurde, daß der en 1 Geſandte auf eine Audienz warte, ge⸗ 
2 Friedrich, daß ſich feln Lieblingshündin „Biche“ mit einem 
zn liegenden Pelzmantel zu ſchaffen machte, der auf 

2 3 en Blick Hin koſtbar erſchien. 

on gut!“ u. eg, der König. „Aber füge Er mal: Ge⸗ 


ört dleſes 
8 ſprach in ſtrammer Haltung der 


euer 


. m 
>, See ae ät!“ 


Wacht 

2; 72 ent ihm mein 0 0 el bislang nicht zu Ohren gefom« 
men "Au: ein! — Aber ich hm. lehren, a . 
Seine 1 Sehe er her!“ 


ber 1 
12 2 82 ir akte der alte Fritz den Belgmanfel, 


3 des Kamtinfeuers. 
berührt Sit dec 5 der Offister: Mais; 
ſtät N ſich! nd Pelz gehört dem Herrn Geſandten, nicht mit! 
ns Namen!“ brauſte der alte Fritz auf, „warum 
> Er Schafe 0 5 Dos nicht Kom geſagt?; Ich habe doch gefragt: 
. 1 elzwerk 
Befehl, jeftät! Und ich bejahte, daß der Mantel dem 
a Ah ehörte!“ — 
ad , Di tieß der König feinen Krückſtock auf die Dielen und 
entfernte IM em er etwas von fataler Verwechflung und pein⸗ 
lichem Mi verſtändnis murmelte. — — 

Am Abend brachte ein königlicher Lakal dem 3 Offi⸗ 
zier einige Flaſchen guten Schloßabzuges in die Wachtſtube; und 
ein . ſpäter eren auch der Schloßherr und tröftete: 

„Trink Er nur Seinen Kummer fort! Im übrigen braucht 
Er ſich weiter keine Gedanken zu machen! Der Schaden tft ſchon 
kuriert. Auch Krieg gibt's nicht wegen dem verfluchten Pelz mu 


England!“ 
Luſtige Ede, 


Tiere und Men ala. Meinem Sechs jährigen erzähle — 

daß im Zoo das mpanſenweibchen gestorben iſt und das 

Männchen nun ſtill in einer Ecke ſitzt und nichts mehr ftißt. 

nd] Nach einigem Nachdenken, wobei er wohl an feine kürzlich 

verſtorbene Tante denkt, ſagt er: „Sag mal, Mutti, ſitzt der 

Ontel Heinrich nun auch immer in der Ecke es ißt 99 
„Jugen 


Der Muſikfreund. „Gab's auch muſikaliſche Darbie⸗ 
tungen bei dem eſteſſen?“ — „Nein, es iſt ohne Störung 
ufen.“ („Flieg. Bl.“) 
Diagnoſe. „Gar net zfried'n is er, der Woltorl- — 
„Warum denn?“ — „Wel mir eahm die letzte Rechnung 


(„Meggend. Bl.“) 
e Melanie, vergeſſen Sie nicht 
„Jawohl, gnädige Frau, aber 
dann können Sie ohne 


Die neue eu 


wenn ich noch nicht auf fein | ſolle, 5 5 
mich anfangen („Matin“) j 

Im Hutladen. „Haben Sie Hüte, die ſich herum⸗ 

drehen p“ — Aber Junge, was willſt Du denn damit?“ — 
„Ich möcht mir bloß ein Flettner⸗Rotorſchiff bauen, und do 
brauche ich zwei rotierende Zylinder.“ („Jugend“.) 

Das Idiom. Zum Beſten der Ahein⸗ und Ruhr, 
hilfe Pte in einer kleinen ſächſiſchen Stadt Schillers „Tell 
ausgeführt werden. Bei der Leſeprobe rief der Spielleiter 
anz verzweifelt aus: Aber Herrſchaften, der „zei 
1 biet doch nicht in der 1 chſiſchen Schweiz!“ 

Fünf Minuten. „Der gnädige Air läßt fragen, ob 
die gnädige Frau bald fertig ſein wird.“ „Aber ich habe 
doch ſchon vor einer Stunde ſagen laſſen, daß ich in fünf 

(„Matin.“) 
„Warum machſt Du denn 
„Ja, weißt Du, meine 
Braut hat ein Hast Tauſend Mark aus Vorkriegszeit auf 
„Nun, und?“ — „Da will ich warten, 
bis das Mädchen aüſgewertet t- („Flieg. Bl“) 


4 
5 


Für ſehr ernjtiiche Käufer 


werden Riffergüter und Landgüter von 800 bis 3000 Mrg. 
ſofort zu kaufen geſucht, außerdem auch beſſere Wiriſchaften 
von 100 bis 300 Morgen werden gebraucht. Genaue Offerten 
mit Verkaufs bedingungen erbeten an das De 
Kom niſſionsgeſchäft, Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 10, 1. 


x 
mm ij 


ja 


| 


— In größerer Induſtrieſtadt der Niederlauſitz e 


Molonislwaren⸗ und Feinkoſtgeſchäſt Ma 


mit Grundſtück und freiwer ender Wohnung and. Untern. ball. 
per bald zu verkaufen 
Anfragen an en an Boſiſchließſach 214. Guben N. L. 


Baugeſchäft 


älteren Beſtehens im 8 3 (Stadt Poln. 
Oberſchl. eingeführt bei Verwaltungen, mit Büro, Platz u. 4 
Zimmerwohnung, mit Einrichtung wegzugshalber ſofort zu 
verkaufen. Angeb. unter W. 2873 an die Geſchähtsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


lle Ile i /// 


Anzeigen: e ne 


vormittags, größere und foldye, 
bei denen Korrektur gewünſcht 


Annahme: wird, Tags vorher erbeten. 


„ . zes: — . — . — |] 


Gelegenheitskauf! 


Zu verlaufen iſt ein gutgehender 


Deutzer Leuchtgasmotor, 


6 PS, derſelbe kann noch im 1 beſichtigt werden. 
Dortſelbſt 


werden auch 2 Ti iſchlergeſellen el EEE 
M. Appelt, dar und Mietiälee, — 
| 


Rc302n0 (Wikp.) 


Wegen Birtaftsänderung vectaufe tadellos erh. 7 Alm. ftarfe | W al I | 


Lokomobile, 


erbaut 1903 von Garrett-Smith, Magdeburg. 


HUGO FRISKE, Sokolomo-Budzpüskl, Tel. 11. 


— 


Wir hoben noch einige Nummern der Zeitſchrift 


"Sie ey im Bild“ = 


* 
von 1—17) übrig behalten. Diefe find ſoweit der Vorrat reicht, ge 5 Kurhaus 
8 feinen Bültenkarton geheftet, zum Preiſe von 3 21. nach N Möbel ‘ 4 Aukänte a Berkänfe 8 Rurgife, 
auswärts mit Portozuſchlag, zu beziehen durch die 0 — — beſtes Sommer: u. 50 nter · 
Verſandbuchhandlung der \ Seschmack 3 Ihrem = = Lach ift. een ee 
J Tagung ſäm exeine. 
easener Bachüruekerei u. Verlapsanstal T. I. Paznaf, stil n 
Zwierzyniecka 6 (Tiergartenstr.). u bei sauberster höchſte Preiſe beſtes Geſchäft am Platze, 
— —ä— 5 A Altmöbelhandlung nachw hoher Umſatz, fofort 
t I usführung u Poznan, Jasna 14. umſtändehalber zu ver⸗ 
* A u atur 13 fertigt, nn — tanjen, 1 ei 1 5 
5 % 1. Quische zee, thetenf ei, Eile dehng. neo 
weiße starke Bogen ‚ Grodzisk«$ oπõ 36. N 1 Existenz! 7 boten. — ien de 
a üher Grätz+-Posen). fragen erwünſcht, fon 
mit Druck. F x 0 8 Pele egen olga 2 f Kerbe erh 
’ ormate 46x39 Ss 2 Folonialwaren, Delikat. 2 een 


hat abzugeben 


eosener Buchirnckerei und Verlagsanstalt J.] 


Zwierzyniecka 6. 


a: 
Zur Frühjahrsbestellung 


gm 


+ Pofener Tageblalt. 


r 


empfehlen wir: 


Original Sack sche Tieikulturpflüge 

Original Ventzki Ein- u. Mehrscharpflüge 
Westfälische Panzerplatten „Sack“ 
Westfälische Panzerplaiten für Wendenflüge 
Ventzxi Schare und Streichbretter 


Sohlen und Anlagen hierzu passend 


Sack’sche Stahlguss-Pilugkörper zebon« und ungevohrt 
Sack: u. ventzxi- Pllugräder u. Pilugbuchsen 
Schwartz u. Ventzki-MUIIIVaforzinken / 
dg hierzu passend Gabeln U. Spaten 
eovie alle einschlägiren landw. Bedarisartikel 


zu günstigen Bedingungen. 


Schiller & Beyer 


Maschinen und Eisenwaren für Industrie und Landwirtschaft 
Poznan, ul.Towarowa 21. el. 333). 


„AU. KIM 


Beabſichtige meine an der Provinzialchauſſee innerhalb großer 
Waldungen belegene neu umgebaute 


Wassermühle 


Dampfſägewerk, 5 Wohnhäuser, 48 Morgen Acker und Teiche 


500 Meter Schienengleis, 12 Lowren, ſofort freiwerd. 8 Zimmer⸗ 
wohnung wegen Zurruheſetzung zu verkaufen. Große Lohn⸗ 
ſchnitwerträge ſichern Käufer glänzende Verdienſtmöglichkeit. 


. Zerbe, Zauztall. eee 


Seeee 55586 e Tr 


— — 


eo Schankerlaubnis nach 8 

— weislich hoher Umſatz, 4 5 
5 2 immerwohnung. Gas u. 8 
} offer. im Hauſe, hypo⸗ @ 
2 thetenfrei krankheishall er 21 


Grundſtück⸗Zentrale, 
Ahlbeck (Seebad), 
Fernſprecher 122. 


FT 
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. Pe inalartifel + Se 
ne und zuverläſſiger lache 
frichtendienſt + Handelsblatt erſten Ranges 


vorzügliches Jnſertions⸗Organ 


Beliebtes Familtenblatt mit reichem Unter 
haliunasftoff: Romane Novellen. * 
1 Rätſel uſw. 
Frauen- und Wirtſchafts⸗ 


Depeicher 


4 Poznas, ulten Zwierzyniecka 6 


verlag des poelenee Tageblattes“ 1 
2 onto Poznan Nr. 200 266 | 


ferner 15 Morgen Land, an ſchne 
Beſitz der Barmittel, fofort 
Angeb. unt. T. 2907 an 


Wir bieten tofgenbe Mu- 
fitalien, antiqucriſch, zum 
Kauf an: Frühlingstied, Gou⸗ 
nod — S cilianalied, — Lied 
Komm zum Garten, — Bots 
pourri, Autol iebchen — Chopin. 
Scherzo, — Steppé, Boccacio 
Marſch, — Vier Lieder, — 
La Bohemienne. — Heyd,. 
Sonate, — Brunner, Fantaſie 
I melodique Taubert. 6 deutſche 
Lieder, Schulz,. Der ſterbende 
Zecher, — Der ſelige Becher, 
Trinkt Wein, Ein Pfäfflein. — 
Aug. Schäffer, Der erſte Rauſch, 

Rob. Schumann, Lied Sonnen⸗ 
I ſchein, — Lachner, Guano Lied, 
— Kuntze, Im Arm ein friſch“ 
rofig Kind, — Eckehard, Wein⸗ 
lied des Abtes. — Waldmann. 
Mit Sing und Sang, — Die 
alten Deulſchen tranken immer 
noch Eins, Ludwig Liebe, Auf 
J Wiederſehn, Waldmann, Das 
Schönſte find die Weiber, — 
Sniguff, Wenn Du kein Spiel⸗ 
mann wärſt, Abt, Zum Kuckuck 
mit dem Lieben, Emmerich. 
lum Neckar am Rhein Helmund, 
Das Orakel Straßmann, Wenn 
ich eine Mutter hätte, Franz 
Abt, Es hat nicht ſollen ſein, 
Goetze, Liebchen, ſüß Liebchen 
mein, Schäffer, Die Witterung, 
Duelt, Abt Die Matroſen, 
Duett, Schäffer, Der Haus⸗ 
ſchlüſſel Duett Chamiſſo, 4 
ieder, Kempner, Abendgeſang, 
Schäffer der goldene Hoch⸗ 
zeitsmorgen, Duett. 
Verſandbuchhandlung der 

Poſener Buchdruckerei 
u. Berlagsanſtalt T. A 

Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Falz hufeisen 
pro kg zi 0,30 ſolange Vorrat 
reicht, empfiehlt Firma 
A. Nasielski, Poznan, 


Landwirtſch. Maſchinen, 
ul. 27. Grudnia 5. Tel. 14. 20 


8 ie 
=: Anzeigenblatt erſten Ranges 1 
„Poſener Tageblatt“ 
| verbunden mit „Poſener Warte“ 5 
vnd wöchentl. illuſtr. Beilage: „Die Zeit im Olo“ 18 
srote Auflage im poſener Bezirk |Z 
a 7a gebende = 
welttiihe, 64 
LK EN = 


tung 4 Wochen⸗ 
5 beilage: „Die 
Welt der 


ephon⸗Nummer 6105 und 6278. 


{ .. 


Geſch 
maſſiv, für jedes Unte nehmen geeignet, im Po enſchen gelegen, 
mit fofort freiwerdender 1 Bäckerei im Erdgeſchoß. 


äftshaus, 


entſchloſſ. Käufer, der im 
dig zu verkaufen. 
e Ge chäftsſt. ds. DI. erb. 


4 Läden, Autogarag., Kon⸗ | 1 
zertgarten, viel Stallung, 


eäude, reichliches totes u. leb. 
Inventar, beabfichtige ich nach 
. zu verlauſchen 
u verkaufen. 2 km o Stadt 
1 nee Friedrich Mählich, 
Witaſzhee, Kr. Jarocin. 


, eee et Suche bald 1000 Zloty 
siefernianen Kius esd g. Ha F 
© — eo .. Arz. 3 | gelbe Flecke, Son- Angebote bitte unt. K. 2890 a. b. Gefchäitsft. b. Bl. 
norbdeutſcher Provenienz, green Ernte, 85% Keimkraſt, 3 b 8 2 |} nenbrand, beseitigt Kuünſtſtrickerin 
Bi ke 2 80 ge ab, ſoweit der Vorrat reicht, & en 8 R 1 b, 5 unter Garantie beit i d i i 1 
eck N sr 
Fritz Lutz, Nowy Tomysl. 2. eee es Hxela- Creme uni * er 
Er ch planten! agree 183 28 205 arbeitet Deden auf Beſtellung, gleichzeitig Buniſticte rei. 
7 f meine Landwirtschaft. „ Buda, Poznan, Su. Marein 54. 
Aus ſchneiden! Ausſchneiden! 47 Morgen, davon 4 Morgen Axela-S 10 
Bee Autianehen! | Axel Selle | 


] Gans. Für Mediziner! 
Wir empfehlen antiquarisch zur Anschaffung: 
Drogenhandig., Parfümerie Behrend, Hautkrankheiten, — Verhandlungen des 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtam: 


it. H. Jan Markowskl 


Poznan 
En A 


Mielöyüskiego28 
Tel. 52-43, 


in 


Verkaufe meine 


rünlein, Landwirtſchaft 
(70 Morg.) an nur ji nell ent⸗ 


deutſch⸗ katholisch, ein bie ſchloſſ. zahlungsfahigen Käuſer. 


Behanntsehäl | Ange. u. © 2903 an die 


Geſchäftsſt d Blattes erbeten. 
EE 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 1 
für den Monat März, 1925 


Poznai, Mar (Bazar). vereins deutscher Laryngologen, — Veit Frauenkrank- 

heiten, — Hueter, Chirurgie I, — Heitzmann, Chirurg. 

Angariſche Pathologie, — Bardeleben, Chirurgie, 3 Bde., — Kunze, 

N Anatomie, n Augenheilkunde, — Eulenburg, 

. e, Nerv — Orgelbrand . Powsze- 
chna.7/8, re ‚„— Ravoth, Akiurgie, „Histologie, 

nur unfer Dame gegan-|tomle Il, — West, Kinderkrankheiten. — Niemeyer, 

gen, trägt 180 Pfd., da keine Pathologie und Therapie I. — Nothnagel, Arzneimfttel- 

Verwendung, abzugeben. lehre, — Schelske, Aurenheilkunde, — 8 


Komp. d. prakt, Medizin, — Bock, Anatomie I — Meyer, 
dunkelbraun, ca. 8 9 alt, Me „Augenheilkunde, — Ziegler, ie chs a 
Gefällige Anfragen unter 


Anatomie, — 


f Gynaekologie, — Schmid dt, Repet. d. 
Name — * ———⏑— , ——rt-44446446 nie neh 8 19 e e Gi ce und⸗ S. 2905 an die eſchãſtsſt. Allge ein. ü über chirurg. Krankheiten, — — Sarron, Ohren- 
W nicht unter 38 Jahren, dem dieſes Blattes erbeten. kunde, — Sanzonf, Geburtshilfe, — Strumpf, Arznei- 
ohnort „„ „„ „ „ „ e e e e ee Einheirat in eine Land- Weg ebreit⸗ Verkaufe einen faſt neuen verordnunz, han dt, Beyebologio des gs 
ſtanſ f g t von 90 Mo gen] Siebe eg div Drahtgewebe D pera en am Kadaver, — 
j | en we Vermö en 155 für landw. Zwecke ferner Mehl⸗ Brutaparat Stöckhardt, Chemie, 
Straße g 5 wünſcht. Gefl. Zuſchr. mit Bild u. Kuchenſiebe empfiehlt. zu 50 Eier versandbuchhandlun g der 


un! L. 2891 an die Geſchäfts⸗ Ed. Karge, Poznan, Radke, Strgetus ze wo, 


[elle dieſes Blattes erbeten "ul. Nowa 7/8, (Nenastr, 7/8) bei Slawno pow. Gniezno Poznan, Zwierz 


teinhausen, . 


Posener Buchdruckerei und Verlagsanstalt T. A. 
yniecka 6, 


> Polener Taaeblaf. 2 
Die Lutherreiſe durch Süddeutschland. Die Einigung Rußlands mit Japan. 


e 9 München. Die neuen Weltmächte. 
Auf feiner Reiſe na eutſchland iſt Luther in München. Während Europa in Haß und Rachegeſchrei verſinkt, während 
recht herzlich begrüßt worden. n feinen Begrüßungswortenf der Kampf gegen den Schachen ie n 8 he 
f wird, ballen ſich im fernen Oſten, dem eigentlichen Mittelpunkt 
der Welt, neue Machtgruppen zuſammen. Es iſt eine Zeit der 
ins Große ſtrebenden Ziele angebrochen. Einſtmals ging die 
Macht von Rom aus, und die Pe über das Mittelmeer 
galt als die 9 Macht. Alle Welt kreiſte um dieſen Pol. 
Mit der Entwicklung der Schiffahrt, mit der Eroberung des 
Atlanttſchen Ogeans ging die Macht in Englands 
ände über. Aber der Fortſchritt der Technik erfordert größere 


7 2 1225 
gen abzubrechen, die man früher gewollt, deren 
Einhaltung man verſprochen, und die der Heilige Stuhl ſelbſt 
ſtets gewiſßenhaft eingehalten habe und ſeinerſeiks auch immer 
einhalten werde. Er rügte, daß man öffentlich und ohne weiteres 
vorſchlage, dieſe Beziehungen in ſolche pon anderer Form und 
Bedeutung umzuwandeln. Ein derartiges Vorgehen ſei eine 
offenbare und allerſeits bemerkte Beleidigung nicht ſei⸗ 
ner Perſon, die nicht in Betracht kommen dürfe, ſon dern 
des Heiligen Stuhles, auf dem ſelbſt in der Perſon eines 
unwürdigen Stellvertreters doch immer die göttliche Maſeſtät 
Jeſu Zur throne. Zudem ſeien die Tatſachen von Staats: 
männern in der Offentlichkeit entſtellt worden. Dieſe ganze 
Handlungsweiſe gegenüber jemandem, der leine andere 
Waffe habe als ſein gutes Recht auf Fortdauer der Be: 
ziehungen, die man abbrechen wolle, ſei nicht gerecht und 
nicht edel genug. Eine ſolche e ſei 3 um 
es mit einem Worte zu ſagen, nicht franzöſtſch. Der Papſt wies 
ſodann darauf hin, daß aus Böſem Gutes entſtehe, inſofern näm⸗ 
lich, als durch ganz Frankreich religiöſes Erwachen gehe. 


Der ſanzöff Senat über auswärtige 

ngelegenheiten. 
Paris, 13. Februar. Im Senatsausſchuß für auswärtige Ange⸗ 
Bag wurde geſtern über die Währungsfrage im Saargebiet 
geſprochen. Man befürchtet. die Erſetzung der franzöſiſchen Währung 
durch eine befondere Saarwährung werde den franzöſiſchen Intereſſen 
großen Schaden zufügen. Die Kommiſſton beſchäftigte ſich ſodann 
mit der Frage der interallllerten Schulden und mit der Sicherheits⸗ 
frage. Der Vorſitzende erſtattete Bericht über die Unterredung. die 
er mit dem Miniſterpräſidenten über dieſe beiden Fragen gehabt hatte. 
und forderte die Mitglieder des Ausſchuſſes auf. einen Fragebogen 

auszuarbeiten, den er dem Miniſterpräſidenten übermitteln werde. 


5 f u geben. » SU 
Ihrer Arbeit haben Sie ſich Zeig penompien, um ungcmit Ihrem 
darin die Bekundung des Willens, 


Auch im 1 wie im Rathaus war die Vegrüßung eine 5 

außergewöhnlich herz Gefahr für fein. Rieſenreich. Tſchitſcherin hat mit Japan, dem 

geösten und Beten Konkurrenten auf dem Pazifik, einen Ver⸗ 
e 


rag abgeſchloſſen. Nach en geht der Blick. 
0 Geh e kleine Sleek in ei 


und e ſich die Völker in tieriſcher Feindſchaft an, 


Im Mittelpunkt unſeres ganzen Denkens * 2 ganzen 
w 8 


gunüchſt 
tigte. Sie hat u. a. einſtimmig bei a die Perſonen für die 


a 8. ſieht, daß das 
deutſche Volt ein einheitliches, in ſich geſchloſ⸗ 
ſenes Ganzes iſt, bereit, a les zu tun, um auf 


rbliche Mheinlandzone 


aſten der Beſatzung befreit. 8 
Dr. Luther betonte dann, daß das, deutſche Volk ein ein⸗ 
fi fei. Er kam dann 


au mr chaftliche . Ne A. . sent ſagte ar — * 


Der ae 1 in London, Caklamanos, iſt in Athen 
eingetroffen. hat die Leitung von Unterhandlungen für den 
Ab uf, einer neuen griechisch ſüdflowiſ n Alliang übernom⸗ 
men. Die Unterhandlungen werden in Athen eröffnet und in 
Belgrad fortgeſetzt werden. Sie werden etwa zwei Monate 
dauern. Während dieſer Zeit wird eine iechiſch⸗ ſüdflawiſche 
Militärkonvention von den beiden Generalſtäblern ausgearbeitet. 


— 


In lurzen Worten. 
Aus Angora wird gerne 


det, daß der Abgeordnete Haltd im 

en e ann be u Baar dt A 
evolverſchüͤſſe en abgegeben hat. 

wurde ſchwer verletzt. ’ * 


* 

Bei einem Zuſammenſtoß einer zu dem Kreuzer „Ibzumg“ gurück⸗ 
kehrenden Pin it einem Schleppda im von Vancouver 
ger i . e e ne 


. * 1 
wiſchen Hans von Bleichröder und, feiner ennt von ihm 
uber en attin, der Shaufpielerin Ken rs ka, iſt ein Streit 
um eine Kette entbrannt, der demnächſt vor Gericht * werden 
dürfte. Es handelt um eine Ketie, ein Geſchenk Bis marcks, an 
die Mutter H. v. Bleichröders, die jest im Beſitze Maria Orskas iſt. 


Die tand ig beratende Kommiſſton tr 
Man Kay Bier De De ber When u 8 
— 1 —— auszudehnen. 


0. 
Bas japaniſche Kabinett biülgte den Art dep ruſſiſch · ſapaniſche r 


Höhe ſteigen und auf Englands Nacken den Ju n? No 
1 — es feiner, aber der e Schritt 5 gelen dau 
anderen Teilen Dee 
lands, auch wieder polftiſch ſcheine. (Beifall) Ich glaube, daß ich 
fen ist,] datieren ſchon ſeit dem Jahre 1981. Immer wieder wurden dieſe 


lichen Verſtehens zwiſchen den eingelnen Teilen 
des deutſchen Volkes, die alle 14 verſchledenen Aus- 


n 8 
Oſten befetzt hatte, zog ſich nach und nach von dort zurück und 
, de ncbtine Sachalins beſetzt. rend der 
er begann das japaniſche Unternehmertum die Natur⸗ 


Luther in Stuttgart. 
reicht 1 der Inſel auszubeuten. Während der Verhandlungen 


Reichskanzler Dr. Luther wurde im Bahnhof von Staatspr . 
dent Bade, Miniſterialdirektor Grlennieger, dem Iker 
n Geſandten in Berlin Staatsrat Dr. oslar, a e 
rat Köſtlin, Regierungsrat Pögele, Reichsbahnpräfident en und 
Poligeipräſident Klaiber rn du en. Nach einer freundſchaftlichen 
Begrüßung fuhr der Reichskanzler in das Staatsminiſterium, wo 
unächſt eine Beſprechung mit der württembergi⸗ 
chen Regierung ſtattfand. Im Anſchluß daran e ng 
der Reichskanzler Vertreter der Preſſe e des Staats- 
miniſteriums. Nach kurzen Begrüßungsworten urch Regierungs⸗ 
rat Vögele und Staats präſident Bazille, der dieſen Empfang, als 
ein Zeichen dafür erklärte, daß man an hoher Stelle des Reiches 
die Mitwirkung der Offentlichteit an allen Angekege des 
öffentlichen Lebens und damit auch die Bedeutung der Preſſe wo U 


Herung ein Niederlaſſungs⸗ Abkommen. ide Teile 
verpflichten ſich, keinerlei be 0 
ſeitigen Staatsangehöri 

erlei 


den, die ſich als Regierung des anderen verit schließenden Part⸗ Abkommens. 


zu ſchätzen wer gab 5 3 e eine 4 5 ners Kenia be ee e Se Rp | * a 

darüber Ausdruck, mit Vertretern der Preſſe 1 zu ſein. 0 in ſant ſind die Kapitel, e den Konzeſſion Im franzöſi eb 1 g 
EVVVVCCVVſC/%%V%C%/%/%/ ((( e eee 

Würktembergiſchen Journaliſten⸗ und SE ſervereins richtete] verpflichtet ſich, japaniſchen E e die von der japaniſchenn 8 ri RE 

darauf Redakteur Dueſſel an den Reſchskangler Worte der r smpfobten werden, rozent der Napf 


N thaqırellen 
n Konzeſſton zu geben. Außerdem geitattet die 


ö daf, Sig . Nunitionsplatz Schwaneb es 
Regierung der Sowſetunion auf einer Fläche bon 1000 Quadrate 


im Kreiſe Oſthavelland, wo auf Veranlafjung der Militärlontroll« 
kommiſſion Munitionsſprengungen vorgenommen wurden, entſtand 
uch in Dr e Des een ate wurden dung ab 
ich in der Nähe wu urch a 

geſpluterte Steinſtücke ſchwer 5 


Aus Bethune in wird eine x ldet 
Ein polnif u und Sa 1 
etötet und die Braut — 4 verwundet. Det 
Täter 2 ſodann Selbſt zu berü Er wurde ſchließlich 
von dem der feiner Braut n ſchoſſen. 5 


— — — — —— 
Letzte Meldungen. 


Begrüßung und des Dankes. „ \ 
5 Als Vorſihender des Württembergiſchen Zeitungs perleger⸗ 
vereins begrüßte Direktor Karl &ffer den ai 
weitaus größere Te 0 e . 
ihm ſtehen und ihm helfen in allem, was er zum endlichen Frie⸗ 
den und Wiederaufblühen Deutſchlands erſtreben werde. 
Luther begab ſich dann von Stuttgart nach Karls⸗ 
ruhe. Dort erreichte ihn die Nachricht von dem großen Gruben ⸗ 
unglüd bei Dortmund, fo daß er ſich veranlaßt fühlte, ſeine 
Reiſe zu unterbrechen, um an die Stätte des Un⸗ 
glücks zu eilen. \ 


1 N ernerhin werden den Japanern auch Steinkohlen⸗ 
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3 | 
trag 0 nicht ſpäter als ſechs Monate nach Unterzeich⸗ 
— des Grundver U 


Sowjetpreſſe mißt dem r apaniſchen Ver⸗ 
a e 227107 ſchreibt 
0 vo i 

Er weiſt auf 

der Nabe N 

Japans im Falle eines 1 im Stillen Ozean vor feindlichen Ri 
Angriffen ſichert. ſchen 
. insbeſondere in China werde durch dieſen Vertrag ge⸗ 


a r eröffnet werden. Auch 

8 Dr. Neuhaus hat ſeinen Beſuch zur ung 
r 10. Dautjänen Dftmefjeangefa In Begleitung des 0 
kanzlers werden ſich u. a. iniſterialrat Dr. Wachsmann und 
Regierungsrat Dr. von e von der Reichskanzlei befin⸗ 
den. Auf der Rückreiſe von der Deutſchen Oſtm A eine Be⸗ 
ſichtigung der Marienburg geplant. 1 Si 925101 


Ehrenpromotion eines Tiroler Banernführers. 


Miniſterpräſident Held hat ſich in feiner Gigenſchaft als 
Ehrendoktor der Innsbrucker Theologiſchen Fakultät von ichen 
nach Innsbruck begeben, wo er der Promovierung des Ant 
Ehrendoktor ernannten Vorarlberger Bauernführers Nobot Fin 


beiwohnen wird. 5 


Zur Aufwertung der preußiiſchen Mentenbriefe. 


Eine Kölner Räumungs konferenz. 

Wolfs Telegraphen-Agentur bringt eine Depeſche aus Rom, 
nach der im Februar eine Konferenz über die Räumung ber Kölner 
Zone unter Teilnahme von Vertretern Italiens, Englands, Franke 
reichs und Belgiens ſtattfinden ſoll. . ; 

Um den Sicherheitspakt. 

Der „Dally Telegraph“ ſchreibt, daß die lezte Sitzung des 
Miniſterrats das fakti 2 eftchen dreier Anſchauungen über den 


Si 
Fele der Iſolation ein. Chamberlain erklärt fl für einen Pakt 


Dem Amtlichen Preußiſchen dienſt wird aus dem verteidigt, daß er großbritanniſche a 
preußiſchen Finanz gerd enge ee ie ane den Fot unterwarfen. Gtellom glaubt aber, daß amifhen| mit Brantrei ohne milltärithe Guranäie b. rant. 
„Über die Aufwertung der von den preußiſchen Rentenbanken] der Sowjetunion und dieſen Staaten geringere Gegenſäße hänger een Picher 8 4 „bak erklü die ruſſi⸗ 
auf Grund des Geſetzes vom 2. M g 1850 ebenen Renten-] beſtehen, und ſieht den ommen, an dem dieſe Staaten a re 5 8 1417 rt miälfe in und Lord 
2 1 ſind 5 been eh ah 5 * af ernftlich von f ai Be ts + a SEEN werben. Be € en Gard. . Bald ö 
erſchienen. st { „ eſe Renten ji [3 BR 1 cherin vermerkt in einem langen Interview 

dritten EA der die die feſte Stellung der ane ernen m Er ſpricht olen und Tſchecht 


§ 1 Abſatz 278 r 6 der 0 
regierung erwähnten Schuldverſchreibungen 9085 7 
gemäß § 4 Abſatz 1 dieſer Verordnung mit 15 v. . des 


81 der britten weh ge urchführung 
N ung die oberſten Lau⸗ 
desbehörden Grundfühe über die Her ung des Betrages der 
Aufwertung der Schuldverſchrelbungen aufſtellen, und die näheren 


Anordnun r die Durchführung der Aufwertung tre Pal, | 
Fir die ua — rl ne Ul ie gr akt Aus Rom kommt folgende Nachricht: Der Papſt hielt gele⸗ 
a 


3 chen Rent gentlich der Verleſung der vorbereitenden Dekrete für d lig EN 
CREME DERBY 
vn‘ Seite 748) bereits ı „Für die Renten⸗ in e e Jokte . ne | ine 
) bereits erfolgt. Rent N ‚ei n Jammer eine 1 N R 
briefe der Rentenbanten tft A Mie auf nuſprechenden Ver-] niſſe nicht verheimlichen. „Wir glauben“, fo führte ber dar enthält keinerlei Fett, dringt 

uch N daher sofort in die Haut ein. 


aus, „jagen zu können, daß wir füglich eine ſolche Handlungs⸗ 
wel. M. Cegielski, Poznan, ul. 27. Urins 12. 


en. 
nta“ daß das tſchechiſche 
.ag Bg , g e r 
ge chiſchen Vertrages © a5 Die Verſtündigung wird in 
20 W 0 über yolitifche und wirtſchaftliche Fra⸗ 
— Vertrag nicht die Rede vom Schutz der 


Aus anderen Ländern. N — da das Verhältnis zu den Sowjets und der Rigaer 
Der Papſt gegen Herriot. Herkrag übergangen worden fins, n 


2 er iſt und den Namen des Erſtgeborenen in der großen 
1 Jamie träßt.“ Der Papſt bedauerte, daß, man 


ſe am wenigsten von einem Lande erwarten kennten, das uns 
alles Möglige tun und jage, um die Benichun® - 


— 


0 


Boſener Tageblatt 


7 Ir 7 Se. 


Sannen 


ind wohlschmeckend und nah 1 
S kaszubowsAl - Starodard. 


Spielplan des Großen Theaters. 


Cause | de Cologne 


—— 
er 


Gansbaltungspenfona 
akademildjes Schneiderlehrinftitut 


Gniezno, ul. Mieczyslawa 27. 
Beginn des Sommerkurſus am 14. April. e 


Sehrfächer: Weiznähen und Schneiderei mit atkabe ° - || geeita “, 
IE g. den 13. 2. ello 
eee eee e e 
Anmeldungen nimmt entgegen sonntag. den 15. 25 nachm. 3 Uhr „Madame Bom- 
die Leiterin M. Hu we. a vadour“. 

= Arbe sten der 9 werden am 21. und I Sonntag. Den Je- 7% Uhr „Der Barbier 
22. März in der Loge, ul. Mikolaja, zur allgemeinen Be⸗ d : | 
lichtigung öffentlich ausgeiicht. 5 I Montag, den 16. 2. „eegenda Baltutu-. 

el el Sonntag, ben 15. Februne 1825 


für Tafelglas, Kristall 


Größte Auswahl in weißen und dekorierten 
Tafelservicen, Kaffee-, Mocca- u Teeservicen. 


Tanzkränzchen 


im Waldſchiöß ichen Plotröw-Obrzyeko. 


Freundlich ladet ein 


Geſchäſtsmann, 


5 Anfang -30er, eygl., 
Zu verlaufen: ſucht die Bekanniſchaft einer vermõ genden Dame 


ch. 5 Waggon deckroht zwecks Heirat, 


ee deleerua, mu. Eanffl g gr 2 T. Sig . b. git 2 . 


F. 6 t. Ch. antiqu., fehr gut erhalten, zur 


Holzverkauf. 


Aus dem Kahlhiebe Jagen s b (bei der Förſterei) des N 
Rittergutes e en Sigel ſollen 7 Küchen ser äte. 
am Freitag, dem 20. Februar d. 35, MW, Janaszek, Poznan, ul. Jezuieka J. 
vormittags 9 Ahr a ; 5 IR . 
im Gaſthauſe zu Bronikowo öffentlich meiſtbietend gegen | 8 EAN ER ER ae — 
ſofortige Bezahlung verkauft werden: 


c. 240 Stick kiefer. Vanholz! l 


mit 191,91 Im. 


4 Nm. kief. Rubkloben (Bötiherheh). 


Bronikowo, den 10. Februar 1925. 


Die Forſtverwaltung. 


Dzlaly n, pow. Gniezno, siacja Debnlea u. Gem 
gibt noch 155 


eineinhalbjährige Zuchtbullen 


oſtfrieſiſcher eee Produkte hieſiger Herbbuchherde, 
binigſt ab. Beſichtigung nach vorheriger Anfrage 
ergett möglich : 
—— 


—— 


Hohe Belannung 


erhält derjenige, welcher uns zur Wiedererlangung der aus 
unſerem Geſchäft am Sonntag, d. 8. d. Mts. um 77 Uhr 
geſtoglenen Stoffe verhilft. Wir bitten alle Berfonen, welche 
in dieſer Diebſtahlsſache Näheres anzugeben wiſſen, fich gefl. 
direlt an uns oder an die Unterſuchungspolizei, 2 37, 
zu wenden. R. Triebwaſſer & J. Cange, 
Poznan, ul. Dabrowskiego 1. 


tion Peters, II. und III. Band, ungeb. - 
eee d. Poſ. Buchdruckerei u. Verlagsauſtalt. 
Gebrauchter, gut erhaltener 


Finderwaqgen 


mit Verdeck 
Pozuan, im. Dofich 31 371 , rechts. 


erste Oe 


für ein richtiges Waschen ist die richtige Wahl des Waschmittel, 
Nehmen Sie 


S 8 


Hier haben Sie das ideale Waschen. Die Wäsche wird 414 ‚kurze 

Zeit gekocht und ist sauber und fleckenrein! Nur müssen Sie, um eine 
vollendet schöne Wirkung zu haben und nıcht unnütz Geld auszu a 
2 Persil allein und ohne Zusatz verwenden und lolgendes en: 


Der Erfolg: halbe Arbeit, billiges aa 
und eine blütenweiße, frischduftende Wäsche! 


RR hmittel 

fee 0 1. Kalt auflösen; ein Paket al 2 - Eimer Wasser, 

R 8 5 2. Die Wäsche in die kalte Lauge legen und * 
5 kochen lassen; eine Viertelstunde Kochdauen 


3. Gründlich ae ee. a warm, dense 5 
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Herm. Andreas. 
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Fir Auswanderer 
Heine Londivirtichaft, 


76 Mrg. groß Gebäude maſſtw. 
mit lebendem und totem In⸗ 
ventar, verkaufe ich ſofort. 
Wilhelm Grieſche, Goile 

555 Schlawa in Schleſien. 

s Jüllſchau⸗ 
Som iſt ein ca. 11 Mrg. gr. 


bitgut 


(Bahnſtation) mit gutem Acker ⸗ 


und Gemüfeland, ſowie Wieſ. 
55 verkaufen. Maſſives 

ohnhaus (2 Wohn.: eine v. 
5 Zimmern fofort bezieh - 
bar; ferner 1 Stube u. Küche), 
elektr. Licht, W. C. Waſſerleitg 
durch eingebautes Reſervoir 
Stallgebäude, Scheune, Bienen: 
ſtand vorhanden. Preis etw 
15000 Mt. Angeb unt. N. 
2926 an d. Geld. * Bl. erb. 


poln. Staatsangehöriger, het ü 1855 
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afung: Ed. K 
t. Chopins ſintl. Bianojorh -Merte, ee 


Sihleiferei mitelehte. Betrich, 
Poznat, ul. Nowa 1 
gr 7⁰8, en 

u: Seren Juden 2 — 
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